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Wie die Veiten Indien verrieten

worlbrüche , immer wieder wortbrüche
)ndien westrt sich gegen seine englischen Unterdrücker

Berlin,  1 . Dezember
Der „ Deutsche Dienst " meldet : Wie aus zahllosen Mel¬

dungen der letzten Wochen hervorgeht , sind die Kämpfe
in Waziristan im Nordwesten Indiens wieder aufge¬
flammt ; die von der Indischen Kongreßpartei gebilde¬
ten Regierungen der Provinzen sind zurückgetreten , der
Führer der indischen Massen , Gandhi , hat erklärt , die
Forderungen des Volkes würden nicht eher befriedigt
sein , als bis der britische Imperialismus aus Indien
gewichen sei.

Nach einem Bericht des „ Manchester Guardian " aus
Neu -Delhi hat Gandhi sogar gedroht , daß Nichtannahme
des Vorschlages der Indischen Kongreßpartei , eine ver-
sassunggebende Versammlung einzuberufen , die über
Indiens künftige Verfassung Beschluß zu sassen habe,
eine sosortige Aktion der Inder unvermeidlich mache.
Schließlich hat der Kongreß den Beschluß gefaßt, , nicht
mehr mit England zusammenzuarbeiten , bis Indien
seine Freiheit erhalten hat.

Indien befindet sich in Aufruhr
gegen seine britischen Herren und Unterdrücker . Die
britische Regierung hat aber den Kriegseintritt In¬
diens gegen den ausdrücklichen Willen des indischen Vol¬
les verordnet , so wie man Kolonialoölker , so wie man
von jeher Sklaven gezwungen hat , im Dienste ihrer

, Herren zu bluten und zu bezahlen . In einem Weiß¬
buch hat die britische Regierung versprochen , nach dem
Kriege mit den Indern über etwaige Aenderungen in
der indischen Bundesverfassung einzutreten.

Nach dem Kriege — damit ist klar gesagt , daß In¬
dien während des Krieges Kolonie bleibt . Ueber den
Wert der für die Nachkriegszeit gegebenen Versprechun¬
gen wird sich aber niemand einer Illusion hingeben , der
die Geschichte des indischen Freiheitskampfes kennt . Sie
ist gekennzeichnet durch

eine Kette gebrochener britischer Versprechen.
1. Diese Kette beginnt mit dem Jahre 1857 . Fast

200 Jahre lang hatten in Indien damals amtliche und
private Abenteurer aus England nach dem Wort des
bekanntesten britischen Historikers Hacaulay „ Unter¬
drückung , Beraubung und Korruption größten Stiles"
betrieben . Der indische Aufstand von 1857 zwang Eng¬
land , diese schändlichste Periode seines Imperialismus
zu revidieren , und als Königin Victoria selbst die Re¬
gierung Indiens in die Hand nahm , erklärte sie, soweit
es möglich sein könne , würden die indischen Untertanen,
welchen und welcher Religion sie auch angehören möch-

Zwei vampfer auf Minen gelaufen
Amsterdam,  1 . Dezember

Wie United Preß aus London meldet , ist der britische
Dampfer „ Jonian " ( 3114 Tonnen ) auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken . 38 Mitglieder der Besatzung sind
in einem Hafen an der englischen Ostküstc an Land ge¬
kommen . ^

Nach einer Meldung aus Newcastle ist der 2730 Ton¬
nen große Dampser „ Sheaf Crest " Donnerstag an der
englischen Südostkllste aus eine Mine gelaufen.

ten , frei und unvoreingenommen zu Aemtern zugelassen
werden.

In Ausführung dieses großartigen Versprechens der
Königin selbst wurden von 3l>l> Millionen Indern ganze
siins Personen zu Mitgliedern eines Rates ernannt
mit der Befugnis , dem Vizekönig unverbindlich und
auf dessen Wunsch bei der Gesetzgebung zu beraten . Das
und ähnliche Scheinräte in fünf Provinzen war alles,
was 3l> Jahre lang zur Durchführung des königlichen
Versprechens geschah.

2. 1892 wurde das Versprechen , Inder zur Verwal¬
tung ihrer eigenen Angelegenheiten hinzuzuziehen und
die öffentliche Meinung Indiens zu berücksichtigen , er¬
neuert . Mister Curzon  versprach den Indern als
Unterstaatssekretär für Indien eigene Abgeordnete . Das
Gesetz , das daraufhin erging brachte aber nichts weiter,

als die Zahl jener erwähnten machtlosen Vertreter
etwas zu erhöhen . Sie erhielten die Erlaubnis , Vor¬
lagen zu erörtern , dursten aber nicht darüber ab¬
stimmen . Einige Jahre später wurde Curzon selbst Lord
und Vizekönig und hatte sechs Jahre lang Gelegenheit,
sein « Versprechungen zu erfüllen.

Von diesem Mann stammt der phantastisch arrogante
Ausspruch , er rechne sich zu denen , die überzeugt seien,
daß das britische Reich die großartigste Waffe im Dienste
des Guten sei , die es je gegeben habe . Er verhielt sich
entsprechend.

Er lehnte die indischen Selbstverwaltungswünsche
schroff ab und hinterließ eine solche Erbitterung über
seine Eewaltmethodcn , daß England gezwungen war,
ein neues Versprechen abzugeben.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ük-Kwti
Von

Dr. Hadert bey
Jeder deutsche Mensch , Bürger , Arbeiter und Bauer,

sie alle haben begriffen , daß dieser uns von England
aufgezwungene Krieg nur ein Glied in einer geschicht¬
lichen Kette bedeutet , die ein Ringen darstellt , das nun
seit mehr als 300 Jahren zwischen England und
Deutschland durchgeführt wird . Durch den unseligen
Dreißigjährigen Krieg , in dem Deutschland von 18 Mil¬
lionen Menschen 14 Millionen Menschen verlor , verlor
Deutschland sein Reich , seine Macht , seinen Wohlstand,
seine Ehre und seine Achtung . Es ist ein Wunder , daß
sich das deutsche Volk dieser Zeiten jemals wieder er¬
holt hat . Es ist ein Beweis für die unbändige
Lebenskraftund Lebensenergi « unserer
Rasse,  daß aus den restlichen 4 Millionen Menschen
heute nun wieder 84 Millionen Deutsche geworden sind.
Jedoch benötigte Deutschland dreihundert Jahre , um
sich von diesem schrecklichen Religionskrieg zu erholen.
Diese Ohnmacht des deutschen Volkes und des Deutschen
Reiches benutzte England , um sein Weltreich zu bauen.
Es ist nicht etwa so, als ob England aus eigenem Ver¬
mögen das englische Imperium erobert und aufgebaut
hätte . Am farbige Kolonialoölker mit modernen Feuer¬
waffen zu unterjochen , bedarf es keiner besonderen
Kraftanstrengung , England hat sich die Welt zusammen¬
geraubt , als Deutschland ohnmächtig am Boden lag.
England hat uns damit die Erstgeburt genommen und
hat uns wie der Zwerg Alberich um den Nibelungen-
schatz betrogen . Der Westfälische Friede ist nicht allein
das Werk Richelieus,  sondern dahinter steht Eng¬
land . Die gesamte englische Politik — selbst dann , wenn
sie scheinbar prodeutsch und propreußisch war — hatte
kein anderes Ziel , als die Zerrissenheit und Ohnmacht
Deutschlands , wie sie durch den Westfälischen Frieden
festgelegt war , zu verewigen . Besonders aber von dem
Augenblick an , wo die Bestrebungen deutscher Staats¬
männer zur Einheit des deutschen Volkes Wirklichkeit
anzunehmen drohen , ist England der erbittertste Geg¬
ner dieses neuen Deutschlands.

1864 , 1866 , 1870/71 und vor allem im Weltkrieg von
1914 — 1918 ist England der geschworenste und erbittertste
Gegner der deutschen Einheit . Und so ist es denn auch
in diesem Kriege Englands , Es will noch einmal im
letzten Augenblick den Aufstieg , das heißt die Einheit
des deutschen Volkes , verhindern . Es geht nicht um
Polen und die Tschecho -Slowakei oder um irgendeinen
anderen kleinen Staat , der scheinbar von Deutschland
bedroht ist . Alle Redensarten von Menschenrecht und
Freiheit sind nichts anderes als englisch « Heuchelei.
Frankreich ist nur ein Werkzeug dieser englischen Politik,
Es geht einzig und allein um « ine Tatsache : Dieser
Kampf ist ein Ringen zwischen Deutschland und Eng¬
land!

England will uns den Weg zur Freiheit und zum
Aufstieg verwehren . Bei ihm schlägt das böse Gewissen,
Es weiß , daß es Deutschland die Erstgeburt geraubt hat.
So fordern wir Deutschen nun von England unser Recht,
zum mindesten als gleichberechtigt voll und ganz aner¬
kannt zu werden , 84 Millionen Deutsche glauben , vom
Herrgott dasselbe Lebensrecht und dieselben Forderun¬
gen an die Welt zu haben , wie 40 Millionen Engländer,

Wer ist England?  England war noch vor kaum
mehr als fünfhundert Jahren ein schwarzer Fleck auf der
Landkarte . Eine unentdeckte Insel , Deutschland hatte da¬
mals bereits eine fast tausendjährige Kultur hinter
sich. Das Deutsche Reich war in jener Zeit ein mächtiger
und einzigartiger Begriff in der Welt,

Das englische Volk stellt keine einheitliche Rasse dar,
sondern es ist ein Volksgemisch aus zwei übereinander
gelagerten Klassen : die breite Masse des Volkes gehört
zu den Nachkommen der Urrasse , die keltisch und wali¬
sisch war und gar nichts mit nordischen Menschen und
nordischem Blute zu tun hat . Ueber dieses an sich min¬
derwertige Volk lagert sich eine Herrenschicht , die aus
den Nachkommen der nordischen Eroberer besteht . Ein
einheitliches Volk wie das deutsche — das in Arbeiter
und Unternehmer , in Meister und Gesell ' , in Nord und
Süd und Ost und West vollkommen einheitlich ist — ist
das englische Volk nicht ; sondern hier haben wir einen
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Unser Isssssoisssl
(Unsers bsutigs Kusgabs umksllt sollt ? oitsn)

Zwischen Sowjetrußland und Finnland sind mili¬
tärische Kampfhandlungen im Gange.
Chamberlain muhte sich im Parlament wiederum
bittere Wahrheiten sagen lassen.
In der französischen Kammer sorderte Daladier
„materielle Garantien nach einem siegreichen Kriege " .
Wieder liefen zwei englische Dampfer aus Minen.
Japan kündigt Gegenmaßnahmen gegen die britische
Ausfuhrblockade an.

Indien besindet sich in Hellem Ausruhr gegen die
britischen Unterdrücker und Wortbrechcr.
Der deutsch -dänische Warenverkehr wird auch 1940
auf der Grundlage von 1939 durchgeführt.
Dr . Goebbels setzte seine Besichtigungsfahrt durch
das befreite deutsche Weichselland fort.
Abermals wurde in Bremen ein Straßenräuber
gestellt.
In den Ortsgruppen des neuen Kreises Bremen-
Lesum der NSDAP . wurden die ersten Versamm¬
lungen mit dem komm . Kreisleiter Pg . Denker ab¬
gehalten.
Reg . Bürgermeister SA .-Eruppcnsühr «r Böhmcker
verabschiedete auch in Vlumenthal und Farge die
Gemeinderäte.

flusbruch feindlicher Handlungen
zwischen der Sowjetunion und finnland

ünb . Riga,  1 . Dezember.
Nach Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen der Sowjetunion und Finnland ist es in

den Mittagsstunden des Donnerstag zum Ausbruch feindlicher Handlungen gekommen . Die sowjet-
russische Luftwaffe überflog mehrfach finnisches Gebiet und belegte an einigen Plätzen , darunter in
Helsinki , militärische Ziele mit Bomben.

Im Grenzgebiet an der Karelischen Enge fanden Artilleriekämpfe statt . Im Norden Finnlands
rückten sowjetische Truppen auf der Fischerhalbinsel vor , und auch auf einigen Inseln im finnischen
Meerhusen sind Aktionen im Gange.

flmttiche Moskauer Mitteilung
ünb . Moskau,  1 . Dezember.

Um 0.45 Uhr Moskauer Zeit wurde über sämtliche
sowjetischen Sender eine amtliche Mitteilung verbrei¬
tet , worin nunmehr auch von Sowjetscite der Beginn
der Kampfhandlungen gegen Finnland bekanntgegeben
wird.

In der Nacht vom 29 , auf den 30 . November haben
sich an der sowjetisch -finnischen Grenze mehrere neu«
Zwischenfälle ereignet . Um 2 Uhr nachts , so heißt es in
der amtlichen Mitteilung , überschritt Leim Dorfe Ko-
waino (nördlich des Ladoga - Sees ) eine Gruppe finni¬
scher Soldaten die Grenze und griff die sowjetische
Grenzwache an . Die finnischen Abteilungen wurden mit
starken Verlusten zurückgeschlagen . Um 3,15 Uhr er¬
öffnete eine weitere starke Abteilung finnischer Trup¬
pen beim Dorfe Raasuli auf der Karelischen Land¬
enge Maschinengewehrfeuer auf die Sowjettruppen . Die
Angreifer wurden gleichfalls zurückgeschlagen . Dabei
wurden von den Sowjettruppen in der Näh « des Dor¬
fes Kormianki zehn finnische Soldaten und ein Unter - ,
offizier gefangen genommen . Um 4 Uhr morgens ver¬
suchte eine weiter « Abteilung finnischer Truppen auf

ckurchill versucht weiter zu leugnen
Noch immer englische Lügen um den vernichteten britischen Schweren Kreuzer

4^ Berlin , 1. Dezember.

)ie Vernichtung eines englischen Schweren Kreuzers
ch Kapitänleutnant Prien ist der englischen Adnn-
ität , derartig in die Glieder gefahren , daß sie sich bis

Stunde noch zu keinerlei Bestätigung hat ausrasten
neu . Wie schwer dieser neue Schlag sie getroffen hat,
reist die Tatsache , daß Winston Churchill den gan-

gestri -gen Tag damit verbrachte , in einer WUjten
:sse- und Rundfunkkampagne die Tatsache der Lei¬
stung des Kreuzers in immer neuen Versionen zu
rentieren . Immerhin war er gezwungen , doch schon
en kleinen Schritt zur Wahrheit hin zu tun , Cr
ßte nämlich zugeben , daß nicht nur der deutsche
ndfunk die Vernichtung des englischen Kreuzers
idet habe , sondern „daß nunmehr auch die deutsche
miralität diese Nachricht ausgebe " ,
»leichzeitig aber , und um den Eindruck dieses Ein-
ändnisses zu verwischen , ließ er sich dazu Hinreisen,

englischen Rundfunk und in der englischen .Presse
e Meldung zu veröffentlichen , in der er davon spricht,
ß die letzt ? deutsche Erfindung die sei , daß Kapitan-
tnant Prien , der angeblich die „Ropal Oak " versenkt
>e, nunmehr einen britischen Kreuzer der Klasse
rdon torpediert habe " ,

ilngeblich die „ illoyal Oak " torpediert ! — Das ist
bst ' siir den LUgenlord Winston Churchill eine Meister-
stung . Jeder Mensch kennt die Versenkung der „ illoyal
k" in der Bucht von Scapa Flow bis in alle Einzel-
ten . K - pitänleutnant Prien hat nicht nur im deut-
:n Rundsunk , sondern auch vor der deutschen und
sländischen Presse ausführlich geschildert , wie , hm

Vernichtung der „illoyal Oak " und die Torpedicrung
: „Rcpulsc " gelang . Selbst die Lügesrcudigkeit des
sten Lords der Admiralität mußte damals sich der
walt der Tatsachen beugen und wenigstens den Ver-
t der „Roqal Oak " amtlich eingestehen.
Wieso also jetzt , Herr Winston Churchill : Die angeb-
ic Versenkung " ? Oder soll damit die englische Oesscnt-
jkcit darauf vorbereitet werden , daß der schwere
cuzer , den Kapitänleutnant Prien vernichtet «, ebenso

„angeblich " zerstört wurde wie die „ illoyal Oak " ? Das
heißt also , daß man aus diesem schönen Umwege zu
verstehen geben will , daß er tatsächlich zerstört worden
ist?

Aber man hat sich noch eine weitere Methode ausge-
dacht um an einer Bestätigung dieser unangenehmen
Tatsache , daß abermals ein englischer Kreuzer einem
deutschen Torpedo anheimfiel , möglichst weit vorbeizu¬
kommen , Man behauptet frech und gottesfllrchtig , daß
die Meldung , es habe sich um einen Keruzer der London-
Klasse gehandelt , völlig falsch sei . Denn die vier Kreu¬
zer , die die London -Klasse bildeten , seien unversehrt.
Schon daraus ergebe sich, so behauptet Herr Winston
Churchill , daß die deutsche Meldung eine Erfindung sei.
Nun enthüllt gerade diese Behauptung des Herrn Win¬
ston Churchill die englische Lllgentaktik auf das nach¬
drücklichste.

Denn zu den britischen Schweren Kreuzern — der Lon¬
don -Klasse — rechnet man ja nicht nur die vier Kreu¬
zer , die der erste Lord der Admiralität sür diese Klasse
allein in Anspruch nehmen möchte , sondern sie um¬
fassen einige Kreuzer mehr , die plötzlich Winston Chur¬
chill nicht mehr dazu rechnen möchte , um auf diese
Weise um eine Bestätigung dieses schweren Schlages
gegen seine Schweren Kreuzer herumzukommen . Aber
auch dieses Manöver wird ihm nichts helsen.

Da aber die Möglichkeit besteht , daß der Erste Lord
der Admiralität heute durch die Tatsache seines Ge¬
burtstages zu sehr in Anspruch genommen ist , also daß
er in der Lage wäre , festzustellen , welche sonstigen
Kreuzer noch die Merkmale der London -Klasse aus¬
weisen . so sei er darauf aufmerksam gemacht , daß z, B,
auch die Kreuzer „Norfolk " und „Dorsetshire " auch in
England allgemein zur London -Klasse gerechnet werden.

Auch die „Berwick " und die „Kent " , die „Cornwall " ,
„Cumberland " und „ Suffolk " zeigen die typischen Merk¬
male dieser Klasse , die allein schon durch ihre drei
Schornsteine sich von anderen schweren Kreuzern der
englischen Kriegsmarine deutlich abheben . Vielleicht
helfen diese Erläuterungen dem Lord der Admiralität
ein wenig weiter auf den Weg zur Wahrheit.

der Karelischen Landenge beim Dorfe Termolowo einen
Angriff , wurde jedoch von den Sowjettruppen mit Ma¬
schinengewehrfeuer zurückgetrieben.

In Anbetracht dieser neuen Provokationen mit be¬
waffnetem Ueberfall seitens der sinnischen Truppen
erteilte das Oberkommando der Roten Armee den
Truppen den Befehl , am 30. November um 8 Uhr mor¬
gens die sowjet -sinnische Grenze zu überschreiten . Ab¬
teilungen der Roten Armee rückten sofort an mehreren
Punkten der Grenze vor , und zwar auf der Karelischen
Landenge um 10 bis 15 Kilometer westlich der Grenze,
und von Petrosawodsk aus bis zum See Suojarwy.
Auf der Karelischen Landenge wurden von den Sowjet-
truppen mehrere Dörfer und Eisenbahnstationen besetzt;
die Stadt Tälioki ist bereits erreicht worden . Beim
Vormarsch wurden von den Sowjettruppen einige
Dutzend Gefangene gemacht.

Gleichzeitig unternahm die sowjetische Luftwaffe trotz
ungünstiger Witterung Erkundungsflüge über das Ter¬
ritorium Finnlands und bombardierte die Flugplätze
von Wiborg und Helsinki.

kngland ist ratlos
boc . Amsterdam , 1. Dezember.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Sowjetrußland und Finnland und die ersten militäri¬
schen Ereignisse haben in London die allergrößte Besorg¬
nis hervorgerufen und das allgemeine Gefühl der Un¬
sicherheit noch verstärkt . England steht der Entwicklung
der Dinge zunächst vollkommen ratlos gegenüber.
Chamberlain , der im Unterhaus Aber die Haltung der
britischen Regierung zu den Vorgängen gefragt wurde,
hütete sich, eine voreilige Antwort abzugeben.

flufstand in der Südafrikanischen Union?
Rom,  1 . Dezember.

Die römische Zeitung „ Tevere " meldet aus Amster¬
dam , in holländischen Kreisen spreche man ernsthaft von
einem Aufstand in der Südafrikanischen Union . Mehrere
südafrikanische Städte hätten sich gegen das Regiment
und vor allem die englandfreundliche Haltung des Ge¬
neral Smuts empört . Man habe daraufhin sofort eine
verschärfte Post - und Pressezensur eingeführt.

volgische Küste minenverseucht
Brüssel , 1. Dezember.

Die Minengefahr an der belgischen Küste hat sich in
den letzten Tagen katastrophal verschärft . Ueberall wer¬
den durch den Sturm englische und französische Minen
an die Küste gespült , die zum größten Teil explodierten.
Der Hafcneingang von Zeebriigge ist aus das äußerste
gefährdet , da dort vier Minen hin und her treiben.

Die Tätigkeit der belgischen Fischer ist durch die eng¬
lische Minengefahr fast unmöglich geworden . Die Fische-
reibcvölkcrung ist auf das tiefste darüber erbittert , daß
die englischen Minen gegen jedes Völkerrecht scharf
bleiben , wenn sie von ihren Verankerungen losgerissen
werden.

265 Lote auf der - Nawalpindi"
Berlin , 1. Dezember.

Wie die englische Admiralität jetzt bekannt gibt , sir
auf der „Rawalpindi " 265 Mann , darunter 39 Offizier
ums Leben gekommen.

fortsetzung der Luftaufklärung
Berlin,  1 . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„An der Westfront schwaches örtliches Artilleriefeuer.
Die Lustaufklärung gegen England wurde fortgesetzt ."



Kiasjenstaat von Geburt her. Begriffe wie „Volks-
gemnnfchgfi" und „Bctriebsgemeinichaft" müssen dem
Engländer von seiner Blutsscite her vollkommen fremdsein.

So ist denn auch seine Sprache nicht eine Sprache wie
die deutsche, die aus der grauen Vorzeit organisch ge¬
wachsen ist. Rein , die englischeSprache ist ein Kompro-
mrg Mischen der Sprache der Urbevölkerung und der
Sprache des Eroberervolkes. Hieraus erklärt sich dann
auch die Wortarmut und die Eintönigkeit der englischen
Sprache. Es gibt keine Kultursprache der
Welt , die derartig primitiv und arm ist
wie die englische Sprache.

England als Volk, Staat , Kultur und Gesellschaft
ist kein einheitlicher Organismus wie Deutschland, ist
nicht geworden durch ein organisches Wachstum, son¬
dern ist ein menschliches Kunstprodukt aus Kompro¬
missen und Unzulänglichkeiten.

Für die weitere Entwicklung dieses natürlichen Wer¬
tes des englischen Volkes und englischen Staatswesens
war die Revolution Oliver Lromwells  entschei¬
dend und bestimmend. Oliver Croinwell ist ein Puri¬
taner , vermischt mit Brutalität und Grausamkeit. Puri¬
taner sind religiös fanatisierte Menschen, deren eigen¬
stes Wesen frömmelnde Heuchelei ausmacht. Unter dem
Schein der Armut und der Enthaltsamkeit werden sie
reich und häufen alle Schätze der Welt an. Mit dem
Mäntelchen der christlichenNächstenliebe unterjochen sie
die Völker und rotten ganze Erdteile aus . Bibel
und Opium , fromme Sprüche und Bom¬
ben , das sind die Mittel der Puritaner!
Oliver Cromwell lieg Tausende seiner Gegner — den
damaligen englischen König an der Spitze — enthaup¬
ten und ging mit frommen Sprüchen und Gesängen in
den Kampf. Oliver Cromwell ist der Vater der engli¬
schen Idee , die bis auf den heutigen Tag England und
das englische Volk beherrscht. Diese englische
Idee lautet : Puritanische Brutalität,
Grausamkeit und Heuchelei!

Auf dieser Idee ist auch das innere Leben des engli¬
schen Volkes aufgebaut . Scheinbar ist England eine
Demokratie, in der die freie Willensäußerung herrscht
und maßgebend ist. Angeblich sind es Volksparteien , die
das englische politische Leben führen und leiten.

Das i st aber nicht wahr!  Tatsächlich sind es
jene sogenannten Wohlfahrtseinrichtungen , die teils von
der englischen Hochkircheabhängig , zum anderen aber
vollkommen im Dienste einiger weniger englischer Fa¬
milien sind. Etwa zwanzig Familien — die Chamber-
lains , Churchills, Baldwins usf., sie regieren England,
und sie bedienen sich zu diesem Zweck der Wohlfahrt und
der Almosen. Das heißt : Es gibt in England
keine staatliche Unterstützung , keine So¬
zialversicherung , keine Arbeitsämter
u. a. Mit einem Wort : Jeder Engländer , der das
Unglück hat, durch Unfall , Krankheit , Invalidität , Ar¬
beitslosigkeit usw. brotlos zu werden, ist auf Gnade
und Ungnade diesen privaten , sogenannten „christlichen
Wohlfahrtsinstituten " ausgeliefert . Deshalb kann er
es nicht einmal in seinen gesunden Tagen wagen, sich
gegen diese geheimnisvollen Mächte aufzulehnen. Denn
jedes unbedachte Wort wird fein säuberlich aufnotiert.
W-nn er einmal auf der schwarzen Liste dieser Wohl¬
fahrtshyänen steht, ist er ein für allemal verloren.

Geldsack und Heuchelei, Puritanerinn ! und Brutalität
entscheidenüber das Geschick jedes englischen Menschen!
V " i ihnen hängen auch die Parteien — oh konservative,
I ile oder Labour -Party (es ist vollkommen gleich-
> g, wie sie heißen: — ah ! Selbst der König und sein
Haus sind nur Puppen im Spiel dieser puritanischen
Wohltätigkeit . Der abgesetzteKönig Eduard VIII ., jetzi¬
ger Herzog von Windsor, ist ein lebendiges Beispiel für
die unheimliche Macht dieses verwerflichen Puritaner-
tums. In dem Augenblick, wo er die Elendsviertel in
Wales , in Whitechapel, in den englischenKohlenrevieren
usw. ausmerzen und der Not dort wirklich zu Leibe
gehen wollte, wurde er von diesen allmächtigen 20 eng¬
lischen Familien und der High Church, der Hochkirche,
gestürzt. England braucht seine Not ! Es
züchtet das Elend!  Es gibt in Wales ganze
Landstriche, .wo noch niemals ein Mensch Arbeit ge¬
funden hat ! Wo der Mensch von seiner Geburt bis zum
Trabe von der Wohlfahrt leben mutz und von Almosen
sein Leben fristet, um die englische puritanische Macht
ausrichten zu können. Mit Christentum und christlicher
Nächstenliebe handelt dieser Engländer genau so wie
mit Kaffee. Pfeffer , Salz und Heringen ! Das ist die
englischeStaatsidee!

Aus diesem Dunst von politischem Schiebertum und
heuchlerischerWohlfahrt entsteht nun auch das englische
Führertum . Sicher ist, daß die nordische Rasse dem
früheren England manch großen Führer gegeben hat.
Jedoch das englische Führertum insgesamt heißt Eton-
Lollcdge, Oxford und Cambridge. Das heißt, in einem
seit Jahrhunderten festgelegten Erziöhungssystem wer¬
den die Söhne immer wieder der gleichen Familien auf
die Führung des Staates und der Wirtschaft vorbereitet.
Die Plätze in diesen Schulen sind auf Jahrzehnte hin¬
aus vorbelcgt. Es ist immer wieder die Erneuerung des
englischenFührertums aus der gleichen Inzucht ! Es ist
immer wieder derselbe Kreislauf des gleichen Blutes.
Und man wacht eifersüchtig darüber , daß dieses schein¬
bar „kostbarste" Blut auf der Welt ja nicht von außen
her aufgefrischt werde.

Dementsprechendsehen denn auch diese „Führer " aus.
Aeußcrlich und innerlich sind sie Erscheinungen der De¬
generation . Man sehe sich einmal Herrn Eden an. So
wie er, so sehen sie alle aus . Es ist eine Mischung aus
Gigerl , Eintänzer , Blasiertheit , Nachlässigkeit und
Dummheit.

Neulich sagte mir ein sehr guter Kenner Englands,
er habe sich immer gefragt , woher in England die Kin¬
der kämen; denn die englische Gesellschaft gründet sich
auf exklusivengleichgeschlechtlichen männlichen und weib¬
lichen Klubs . So ist es denn nicht zu verwundern , daß
die Homosexualität in England ihren stärksten Hort hat.
Die letzten Jahre offenbaren so recht, wie degeneriert,
dumm und auch feige die englischeFührung ist. Als ver¬
nünftiger Mensch greift man sich an den Kopf und
fragt sich, wie England seit 1933 — solange wir Natio¬
nalsozialisten die außenpolitischen Dinge intensiv ver¬
folgen — eine derartig dumme Politik treiben konnte.
Hier kann man wirklich sagen: „Wen der Herrgott ver¬
nichten will, den schlägt er mit Blindheit ". Verantwor¬
tungslos , dumm und feige setzt diese degenerierte eng¬
lische Führung leichtfertig und leichtsinnig das gesamte
englische Imperium aufs Spiel.

Auch deshalb glaube ich an unseren deutschen Sieg,
weil ich als denkender Mensch bei England , unserem
Gegner, die verkörperte Unfähigkeit und Feigheit sehe.
Welches erbärmliche Spiel bietet im Augenblick die
englischeFlotte ! Unsere kleine, tapfere deutsche Kriegs¬
marine fängt die riesige, meerbeherrschende englische
Flotte wie eine Maus in der Mausefalle. — Wer Eng¬
land kennt, wer die englische Substanz , die englische
Idee , die englische Staats - und Sozialverfassung und
die englischeFührung genau studiert hat , wird mit mir
einstimmen, wenn ich behaupte : Sobald England den
richtigen Gegner gefunden hat , wird England im
Kamps unterliegen!

Und diesmal hat England in Deutschland und i n
Adolf Hitler den größten Gegner  gefunden
der jemals in England aufgetreten ist! Deshalb
wird Deutschland siegen und England
vernichtet werden!

Deutsch-jugoslawische Uebereinkunst. Die in Belgrad ge-
iührten deutsch-jugoslawischen Verhandlungenüber die serbi-
chen und bosnischenVorkricgsanlcihenwurden erfolgreich
abgeschlossen. ES wurde der Umrechnungskursaus DinarbapS
festgelegt sowie die Wiedcrausnahme dcS Zinsen- und
Tilgungsdienstes grundsätzlich beschlossen.

Korpssührer Hühnlein traf zu einer Besichtigungdes
NTKK. im NcichSgau Danzig-Westprcntzen in Danzig ein. Er
stattete Gauleiter und ReichSstatthaltcr Förster im Hanse deS
Gauleiters einen Besuch ab.

Die Flicger-HJ. als eine Svndersormation der HJ . wird
ihren Auftrag, deren fliegerischen Nachwuchs zu stellen, auch
während dcS KricgcS weiter erfüllen. Durch systematischen
Ausbau -war eS möglich, in vier Jahren die Fliegcr-HJ . aus
einen Stand von 10««0« Jungen zu bringen.

wie die Veiten Indien verrieten
(Fortsetzung von Seite 1)

3. Wiederum gab der britische König  selbst dieses
Versprechen ab. Er erklärte 1908: „Das System von
Ahgeordnctenkammern wird in weiser Art ausgedehnt
werden !" Endlich, so hofften die Inder damals , würde
man ihnen Autonomie gewähren. Stattdessen ergingen
unter eifrigem Rühren der britischen Propaganda-
trommel die Morley -Minto -Reformen , die wieder nichts
weiter brachten als eine abermalige Erweiterung der
»genannten legislativen Räte . Wiederum blieb es da¬
bei, daß die sogenannten Abgeordneten keine Beschlüsse
fassen durften , die Regierung in keiner Weise bilden
konnten und nicht einmal Antwort auf ihre Fragen er¬
warten durften . Die Inder bezeichnetendiesen Bruch des
zweiten königlichen Versprechens, 50 Jahre nach dem
Bruch des ersten, als „eine wohl erwogene und zynische
Schaumschlägerei". John Morley selbst erklärte : „Wenn
gesagt werden könnte, baß diese Reformen direkt oder
indirekt zur Einrichtung eines parlamentarischen
Systems in Indien führten , so möchte ich nichts, aher
auch nichts damit zu tun haben !"

Der Weltkrieg bestätigt die Lüge dieser Reformen.
Indien wurde in den Seeräuberstaat

hineingezwungen.
Ueber 821 000 Inder wurden fern der Heimat zu

Kriegsdiensten für England , weitere 475 000 indische
Zivilisten zu anderen Diensten im Ausland gepreßt.
Ueberdie» nahm, wie in der Bibel , der reiche Mann
dem armen sein einzige» Schaf weg, um es zu schlachten:
England zwang die seit Hunderten von Jahre » von ihm
ausgeplünderten Inder , Kriegsiontributionen von

Milliarden Eoldmark zum Besten Britanniens aus¬
zubringen.

4. Die indischen Freiheitskämpfer aber ruhten nicht
und England sah schon 1917 keinen anderen Ausweg,
als ein neues Versprechen zu geben. Die Montagu -Er-
klärung legte die britische Politik darauf fest, indische
Selbstverwaltungseinrichtungen zu schassen mit dem
Ziel , progressiv das einem indischen Parlament verant¬
wortliche Regierungssystem einzuführen.

Schon glaubten die Inder ihr Ziel erreicht, aber Mr.
Montagu lächelte nur , solange England in Not war.
1010, nach Kriegsende , trat man den Indern mit an¬
derer Miene entgegen. Zwar erlaubte man ein bis
drei v. H. der indische» Bevölkerung Provinzialparla-
mente zu wählen, denen man die nebensächlichstenRe¬
gierungsfunktionen übertrug , aber gleichzeitig wurden
die indischen Nationalisten durch eine Strafrechtsform
mit gemeinen Verbrechern auf eine Stufe gestellt und
wie Hunde gejagt, Ehandi und seine Freunde ins Zucht¬
haus geworfen, die Salzsteuer , die die Aermsten traf,
verdoppelt und, damit nicht trotzdem noch Freiheits¬
illusionen in Indien lebendig blieben, hat General Dyer
in Pendschab, wo die Bevölkerung durch Zwangsrekru¬
tierungen und skandalöses Kriegsgewinnlertum aufs
äußerste erschöpft war , solange auf eine eingeschlossene
betend« indische Versammlung schießen lassen, bis 379
Tote und 1208 Verwundete in ihrem Blute lagen.

Es war ein tiefer Sturz von den hohen Hoffnungen
von 1917, als der Jude Montagu im Namen Englands
Versprechungen abgab, in die Nred g
Jahre , als der Jude Jsaacs als Vizekonig ste im Namen

^ 5̂ J >Nwstchen hatte England im Namen des Selbst-
bestimmunqsrechtes der Völker einen Krieg geführt.
Es diktierte einen Frieden , der die Selbstbestimmuns
in Indien genau so wenig brachte wie ,n Europa.

6 Im Juli 1928 erklärt « Rammy Macdonald , da¬
mals Führer der Opposition er hoffe, daß " °' Nigen
Monaten und nicht erst Jahren Aon ein neues Do¬
minien — also ein souveräner Bundesstaat — dem
britischen Reich hinzugeführt werden wurde, nämlich
Indien . Im Juni 1929 wurde Macdonald - Premier¬
minister und man hat nie wieder etwas von dem Ver-

^T^ Jm Ja ĥre 1929 sagte Lord Halifax , der unter dem
Namen Lord Irwin damals Vizckönig von Jndren war,
er sei von der britischen Regierung zu der Feststellung
ermächtigt, daß die Montagu -Erklärung von 1917 auf
den Status eines Domimens für Indien abgezielt habe.

In diesen Worten lag nicht nur das Eingeständnis,
daß das Montagu -Versprechen gebrochen worden je,.
sondern gleichzeitig eine Wiederholung dieses Ver¬
sprechens. Lord Halifax ist heute britischer Außenmin,-
ster, aber Indien ist soweit vom Domrnien-Status ent-
lernt , daß es in den von Halifax inzwischen angezettel¬
ten Krieg gegen den indischen Völkerwillen hinein-
gezwuNgei« werden kann.

8. Aus drei Konferenzen mit indischer Beteiligung,
die in jenen Jahren in London abgehalten wurden,
und den Berichten verschiedener Kommissionen kristalli¬
sierten sich schließlichabermals Freiheitsversprechen für
Indien heraus . Sie wurden im britischen Parlament
in monatelangen Beratungen ausgehandelt , und das
Ergebnis war die berühmte indische, Verfassung von
1935. In England nannte man sie „eines der größten
Eesetzgebungswerke aller Zeiten", in Indien nannte
man sie

Wer in Indien noch Zweifel daran gehabt hatte,
daß diese Verfassung ein bloßes Täuschung?- und Auf-
schubmanöver Englands war , dem werden die Augen
durch die autokrätische Verordnung aufgegangen sein,
die den Kriegseintritt Indiens befahl.

So sieht die Kette britischer Wortbrüche aus . An ihr
klebt Blut — das Blut des indischen Volkes. Die Ver¬
sprechen Englands sind ein bloßer Schein. Grausame
Wirklichkeit aber bleiben die Armut , das Elend , die
Krankheit , die Ungewißheit der indischen Millionen.
Tag für Tag sterben Tausende von jungen Hindus und
Hindufrauen , von der Not erschöpft, von Krankheiten
zerfressen, jung und doch schon alt . Millionen von Flü¬
chen steigen täglich auf gegen die erbarmungslosen
Unterdrücker fremder Völker in der ganzen Welt . die
in der Londoner City sitzen und sich an dem Elend
mästen. Sie werden nicht verstummen, bis die englische
Weltherrschaft fällt , die eine einzige Schande für die
Zivilisation ist.

cliamberlaln im kritischen Kreuzfeuer
Parlamentarische oppasltlan regt sich—Nesormvorschläseoline Ende

Amsterdam,  1 . Dezember.
In beiden Häusern des britischen Parlaments war

die Regierung Chamberlain am Mittwoch Gegenstand
lebhafter Kritik.

Im Oberhaus  kritisierte Lord Addison (La-
bour Party ) die verschiedenen Kriegsmaßnähmen , die
die Regierung seit Kriegsausbruch getroffen hat . Die
Art der Beschlagnahme von Hotels und Schulen, so
sagte «r, habe schwere Herzen für ein« große Anzahl
gutgehender Hotels und sonstiger Einrichtungen mit sich
gebracht, und das alles , obwohl man anscheinend diese
Frage bereits im Jahre 1936 (man beacht« das Datum!
Die Schriftleitung ) erwogen habe. Vernünftigerweise
hätte man sich mit den Hotelbesitzerverbänden vorher
in Verbindung setzen sollen. Das gleiche gelte für die
Beschlagnahme von Schulen.

Was die wirtschaftliche Seit « anlange , so könne man
sich kein Kontrollsqstem für die Materialien vorstellen,
das dem Handel größere Schwierigkeiten bereite , als
das vom Munitionsministerium «ingesührte . Das gegen¬
wärtige System sei unnötig , kompliziert, belastend für
die Industrie und ein Hindernis für die Beschaffung der
Produkte , die sür die Erhaltung der britischen Wirt-
schastsstärkenotwendig seien. Die industrielle Kapazität
werde in weitgehendem Maße noch nicht sür die Kriegs¬
produktion ausgenutzt. Das Ministerium habe völlig
versagt, die Produktionskapazität Hunderter von Werk¬
stätten zu mobilisieren. Die Methoden des Munitions¬
ministers seien, wie die Ergebnisse bewiesen, unbe-
sriedigend.

Der liberale Lord Rea bekannte vor allem , daß die
Aufrechterhaltung des Außenhandels für den „briti¬
schen Erfolg " von lebenswichtiger Bedeutung sei. Un¬
verzüglich sollte man all die Kontrollen , die sich jetzt
nicht als notwendig und berechtigt erwiesen hätten,
abmildern oder abschaffen. Es herrsche erhebliche Un¬
ruhe über die gegenwärtige Lage des Handels , der sich
nicht so schnell, wie man gehofft habe, von dem Schock
des Krieges zu erholen scheine. Man brauche Mittel
zur Wiederherstellung des Vertrauens in den Kreisen
des Handels , wo dieses Vertrauen so tief erschüttert
sei, daß man zögere, neue Verpflichtungen einzugehen.
Das einzige Mittel , um das Vertrauen der Oeffentlich-
keit wiederherzustellen, sei die Einsetzung einer Körper-
schaft, die diese Probleme mit dem notwendigen Können

und den notwendigen Zielen anfasse. Dieses Organ
sollte eher Kontrollen abschaffen als zu kontrollieren.

Auch der Konservative Lord Brockit  bestätigte , daß
den Hotelbesitzern im ganzen Lande Unrecht geschehen
sei und daß der Exporthandel schwer leide. Die Regie¬
rung sollte alle ihre Energie darauf verwenden, den
anderthalb Millionen Arbeitslosen wieder Arbeit zu
verschaffen, statt Kriegsmaterial und sonstiges Mate¬
rial in großem Umfange aus dem Ausland zu beziehen.

Auch im Unterhaus  würbe die Regierung zum
Teil sehr scharf kritisiert . Der Labour -Abgeorbnete Hall
erklärte , der Krieg sei zwar wichtig, dennoch könne aber
niemand leugnen, daß es auch wichtig sei, die Moral
des Volkes aufrechtzuerhalten.

Falls die Regierung die häuslichen Probleme nicht
kraftvoll anpacke, könnte die Nation Unruhen als Folge
der steigenden Preise , der niedrigen Löhne der Indu¬
striearbeiter , der unzureichenden Pensionen, d«r Arbeits¬
losigkeit und der unzureichenden Familienunterstiitzungen
für Soldatenfamilien erleben.

Während der letzten drei Monate habe die Regierung
die rückhaltlose Unterstützung der Opposition, der Ge¬
werkschaften, der Arbeiter und der Schichten gehabt, für
die er, Halst sich eben habe einsetzen müssen. Bisher sei
diese Unterstützung aber ohne Gegenleistung geblieben.
Jetzt ersuche man die Regierung , ihre Sympathie nicht
nur in Worten , sondern auch in Taten  zu zeigen und
sofort zu handeln . Wenn das Parlament in diesen Fra¬
gen nicht schnell Handels dann könne es auch nicht über¬
rascht sein, wenn Kräfte außerhalb des Parlaments
eingrisfen.

In der weiteren Aussprache erklärte der Labour-
Abgeordnete Buch an an . daß die Behandlung
der Alterspensionäre eine Schande  sei.
Auch der nationale Labour -Abgeordnete Davis kriti¬
sierte die Regierung wegen ihrer Kriegspolitik . Man
wolle Beweise für mehr Entschlußkraft, Energie und
Voraussicht sehen. Ueber das ganze Land scheine ii'
eine Art von Melancholie und Langeweile zu breiten.
Das Feuer sei zweifellos vorhanden, aber niemand sei
da, der es zu einer hohen Flamme entfache.

England beschränke sich zu sehr aus die Defensive.
Man könne einen Krieg nicht Lei ständiger verdrieß-
Ilcher Stimmung führen. Das Land fordere mehr Ener¬
gie, nicht nur in den Ministerien , sondern auch in den
Fabriken und auf den Aeckern.

Valadier fordert zweites Versailles
Abstimmung in der Kammer über die Regierungs¬

erklärung. 180 Stimmen gegen Dalabier.
Brüssel, 1. Dezember.

In der französischen Kammer wurde von Daladier
und im französischenSenat von Chautemps eine Re¬
gierungserklärung abgegeben, in der die Einsatzbereit¬
schaft der französischenArmee und das unverbrüchliche
Bündnis mit England gefeiert wurden.

Den angeblichen Greueln in Polen — wobei indes
nicht an die unmenschlichenMassenmorde von Vromberg
gedacht wurde — wurde breiter Raum gegeben, offen¬
bar um die Kriegsbegeisterung zu schüren. Als Kriegs¬
grund wurde außerdem angegeben die Notwendigkeit,
Frankreichs Sicherheit und Freiheit vor einem Deutsch¬
land zu verteidigen , das Frankreich in Wirklichkeit nie
bedroht hat. Zum Schluß kündigte Daladier an, daß
Frankreich nach einem siegreichenKriege die Forderung
„materieller Garantien " stellen würde, von denen jeder
weiß. daß sie Versailles bedeuten würden.

Nach Abgabe der Regierungserklärung durch Mini¬
sterpräsident Daladier unterbrach die französischeKam¬
mer ihre Sitzung bis gegen 21 Uhr. Nach Wiederzusam-
mentritt stimmte sie in Gegenwart sämtlicher Minister
über den Eesetzentwurs des Vorsitzenden des Finanz¬
ausschusses ab. Ein rechtsgerichteter Abgeordneter er¬
läuterte diese» dahin, daß die Kammer der Regierung
die verlangten außerordentlichen Vollmachten gewähren,
aber nicht von ihren Rechte» abtreten wolle. Minister¬
präsident Daladier lehnte den Antrag des Finanzaus¬
schusses ab und stellte die Vertrauensfrage . Daraufhin
zog der Vorsitzendedes Finanzausschusses seinen Antrag
in seinem persönlichen Name» zurück, „um nicht die
Existenz der Regierung in dieser tragischen Zeit aufs
Spiel zu setzen". Da der Antrag aber weiterhin vom
Finanzausschuß unterstützt wurde, kam es zur Abstim¬
mung, wobei der Gegenvorschlag des Finanzausschusses
auf Abänderung des Gesetzes über die Organisation der
Ration in Kriegszeiten mit 300 gegen 180 Stimmen ab¬
gelehnt wurde.

England wird nicht gewinnen!
' Amsterdam, 1. Dez.

,, ^ l° 'nmlung von kaufmännischen
stellten und Arbeitern ,n Stratford , so berichtet i
li,che „Manchester Guardian ", sei eine Entsch
angenommen worden, in der es u. a. heißt 0
w.rd nicht gewinnen. Die Versammlung gl'au
ein zweiter Weltkrieg weder Polen befreien v
Demokratie erhalten werde und daß er auch bei
des englischen Volkes in keiner Weise zum Nu
reichen werde. Die Versammlung sei vielmi
Ueberzeugung, daß ein Frieden , der lediglich das
"°^ lge - qstem imperialistischer Unterdrück,,»
kapitalistischer Ausnutzung verlängere , diejenige
bleme ungelöst lasse, die dem gegenwärtigen K
^u «^ ..l«gen. insbesondere die Armut , die bis!
lebenslaugliche Schicksal der englischen Arbei
wesen sei. Die Künfcrenz verlange daher von de
K°7ital ; te»° sörtsLu ° die v.

„Manchester Guardian " bemerkt zu dieser Ei
tzung, bay d,e ganze Versammlung gut besucht i
ter und daß bei der Abstimmung über die Entsch
hab? "" den Inhalt sich ausges

Lprengstoff-flnschliige in öoutliampkon
bö. Amsterdam,  1 . Dezember.

Unter großem Getöse gingen auf dem Hauptbahnhof
von Southampton zwei schwere Bomben in die Luft,
deren Detonationen in der ganzen Stadt gehört wur -'
den und eine unbeschreibliche Verwirrung zur Folge
hatten . In dem Bahnhofsgebäude wurde beträchtlicher
Schaden angerichtet, jedoch wurde niemand verletzt. Scot-
land Yard hat da, Konto der Jra entsprechendbelastet.

Pulverfaß Indien
Annahm« des Kongreßvorschl- ges oder „katastrophal«

Rebellion-
Amsterdam,  1 . Dezember.

Nach einem Bericht des „Manchester Guardian " aus
Neu Delhi hat Gandhi gedroht, daß Nichtannahmc des
Vorschlages der Indischen Kongreßpartei , eine ver¬
fassunggebende Versammlung einzuberufen, die über
Indiens künftige Verfassung Beschluß zu fassen habe
eine sofortige Aktion der Inder unvermeidlich mache. '

Gandhi habe dabei darauf hingewiesen, daß die bri¬
tischen Interessen in Indien nicht mit den wirklichen
indischen Belangen übereinstimmten . Es geh« jetzt
um die Annahme der Kongretzvorschlägeoder um kata¬
strophale Rebellion . Gandhi glaube, daß die britische
Regierung das Haupthindernis für die Annahme der
Kongretzvorschlägesei, die Kongreßpartei habe sich damit
einverstanden erklärt , vorher die Zustimmung der haupt¬
sächlichen indischen Minderheiten einzuholen, bevor
irgendein Entwurf von der verfassunggebenden Ver¬
sammlung behandelt werde. — Zuverlässige Beobachter,
so schreibt der „Manchester Guardian " abschließend,
glaubten nicht, daß die gegenwärtige gespannte Lage
in Indien länger als wenige Wochen andauern könne.

England oerstiirkt indische Larnisonen
Hilfstruppen aus Nepal angefordert

ckiit>. Berlin,  1 . Dezember.
Mit welcher Besorgnis England die Entwicklung iu

Indien betrachtet, geht aus der Tatsache hervor, daß
Großbritannien von einem Abkommen mit Nepal Ge¬
brauch macht und Surkha -Truppen aus diesem Lande
angefordert hat . Wie in London mitgeteilt wird. werden
insgesamt acht Bataillone eingeborener Truppen aus dem
Lande Nepal nach Indien transportiert werden, um
hier Dienst zu tun.

englischer Souverneur in tucknow machtlos
Kabul , 1. Dezember.

2n Lucknow ereignete sich, ähnlich wie erst vor eini¬
gen Tagen in Alahabad , wieder ein Flaggcnzwischenfall
Der britische Gouverneur erhob Protest dagegen, daß
man auf dem Universitätsgebäude in Lucknow die
Flagge des indischen Nationalkongresses gehißt hatte
und verlangte , daß sie heruntergeholt werde. Auf Grund
von Drohungen wurde tatsächlich auch die Flagge zu¬
nächst herabgenommen , jedoch bereits eine halbe Stunde
später erneut gehißt. Die weiteren Proteste des briti¬
schen Gouverneurs wurden zurückgewiesen.

vritischer Major in Sesangenschaft
Kabul , 1. Dezember,

Der britische Major , der kürzlich in Nordwest-Jndien
von indischen Freiheitskämpfern entführt wurde, befin¬
det sich noch in Gefangenschaft der Waziren . Die eng¬
lischen Behörden haben sich bisher vergeblich um seine
Freilassung bemüht. Es wurde ihm erlaubt , den eng¬
lischen Militärbehörden in einem Brief mitzuteilen
daß er gesund sei und noch immer im nordwestlichen
Waziristan gefangengehalten werde.

Englands schlechte flusrede
Die angeblichen Regierungsstreitigkeiten in Indien

Berlin . 1. Dezember
Der Moskauer Rundfunk verbreitet ein« Meldung

aus Bombay , in der es u. a. heißt : Dem Versuch der
englischen Regierung , die Nichtgewährung der UnaL.
hängigleit für Indien mit der Ausrede zu entschuldigen,
es sei dies wegen der bestehenden religiösen Feind!
schuft zwischen Mohammedanern , Hindus und Anders¬
gläubigen geschehen, wird entgegengehalten , baß ja
all«  diese religiösen Gruppen die Selbstregierung
für Indien fordern. Dessen Probleme sind nicht durch
ein« fremde Regierung , sondern nur durch ein politisch
unabhängiges Indien zu lösen".

Der Königlich-Italienische Botschafter Attolico hat de»
Eeneralinspektor sür das deutsche Straßenwesen Dr. Todt
empfangen, dem er das Großkreuz des italienischen Ordens
der Krone überreichte, das ihm Seine Majestät der König und
Kaiser aus Vorschlagdes italienischenAußenministersver¬
liehen hat.

Reue Mitglieder des Großen Faschistischen Rates. Partei¬
sekretär Muti und die neuernannten Minister Pros. Tassinari.
Ricci, Dr. Pavolini sowie der Präsident des faschistische»
LandarbeitervcrbandesLai sind aus VorschlagdeS Dnce zu
Mitgliedern des Großen Rates des Faschismus ernanntworden.

Der italienischeJnstizminister Gras Grandi ist aus Bor¬
schlag des Duce vom König und Kaiser zum Präsidenten der
Nraschistischen und Korporativen Kammer ernannt worden.

KindischerVertuschungsversuchniedriger gehängt. Reuter
berichtet, daß nach einem Erkundungsilug britischerFlug¬
zeuge am Montag ein Flugzeug stark beschädigt zurückkehrte.
Das englische Büro meint dazu. die Beschädigungen können
durch Blitzschlagoder Flakseuer entstanden sein.

Losgerissener englischerSperrballon über Holland. Eine
große Anzahl holländischerOrtschaftenist durch einen eng¬
lischen Sperrballon in Gefahr gebrachtworden, der sich in¬
folge der Mangclhastigkeitder englischenStahlkabel lî gc-
gerissen hatte und mit einer Schnelligkeitvon 79 Std.-Kilo-
meter nach Holland hineintrieb. Der Sperrballon vernichtete
in zahlreichenOrten die elektrischen Lichtleitungen, die An¬
tennen und die Fernsprechleitungen.
^ Das Pariser Militärgericht hat wieder mehrere schwere
Strafen wegen angeblicher deiaitistischerUmtriebe ausge¬
sprochen. Ein Angeklagterwurde zu neun Jahren, ein ande¬
rer zu sechs Jahren Gefängnis wegen „deiaitistischer Aeuße¬
rungen' verurteilt.

Scharfe Angriffe der iranischen Presse. Die gesamte ira¬
nische Presse wendet sich weiter mit scharsen Anglistengegen
die Ansicht Großbritanniens, neutrales Eigentum deutscher
Herkunft z» beschlagnahmen.

Japanische Luftangriffe. Sü japanischeFlugzeugehaben
einen Bombenangriffaus die Hauptstadt der Provinz Kami»,
Lantchau und andere Städte der gleichen Provinz durchge¬
führt. Zugleichhaben 20 weitere Bomber von dem gleichen
Stutzpunkt Städte in der Provinz Honan bombardiert.
. P ' kinger «ntibritische Ausschuß hat alle Geschäfts¬
inhaber, die Mitglieder der chinesischen Handelskammer sind,
aufgefordert, innerhalb von 10 Tagen Listen der in ihrem
Besitz befindlichenbritischenWaren bereitzuhalten.
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Me Vrtten Wallstreets Sorgenkind
e. Newyork , 1. Dezember!

Bekanntlich liebäugelt die britische Propaganda schon
seit und vor Kriegsausbruch mit den englandfreund-
lichen Kreisen in den USA . Allerdings konnte die Flut
von Vortragen bekannter Engländer und Engländerin¬
nen scwic die vielen Hunderte von Meldungen und Auf¬
sätzen , die der USA .-Presse von London aus zugeleitet
werden , nicht verhindern , datz die spekulativen Erwar¬
tungen , die die amerikanische Geschäftswelt noch im
September hegte , heute mehr und mehr enttäuscht
werden.

Schon allgemein nimmt man in der amerikanischen
Finanzwelt an , daß der Krieg in Europa die Wirtschaft
der USA . mehr schädige als er ihr nützen könne Trotz
aller krampfhaften optimistischen Einflüsterungen seitens
Englands hält man in Newyork den Krieg nicht mehr
für einen Auftriebsfaktor und glaubt nicht , daß die
bisher mageren Kriegslieferungen die Störungen des
Fricdeusgeschäftes ausgleichen könne.

Auch die schleppende Zahlungsweise der
W e st in 8 ch t e hat in der amerikanischen Industrie
lebhafte Besorgnis hervorgerufen . Eine Reihe von
USA .-Firmen hat bereits Teile der Auftrüge gestrichen.

Führende Persönlichkeiten der amerikanischen Wirt¬
schaft haben schon wiederholt davor gewarnt , den Krieg
als ein „ lukratives " Geschäft anzusehen . Schon allgemein
werden in Newyork die Folgen des europäische » Kon¬
flikts als „ für die Wirtschaft der USA . geradezu ver¬
heerend " angesehen . Man fordert dringend dir ver¬
mehrte Erzeugung von Friedenswaren anstatt Kanonen,
weil — nach einem Ansspruch des Präsidenten der New-
„orker Effektenbörse — „der Krieg in Europa unter
allen Umständen von Amerika verloren werde , ganz
gleich , wer dort als militärischer Sieger hervorgehe " .

Zu diesen Sorgen um das europäische Geschäft treten
die Schwierigkeiten , die sich die USA . duM den wahn¬
sinnigen Rüstungswettlauf mit den von Roosevelt be-
!chworcnen ..imaginären Feinden selbst auferlegt haben.
So mußte z. V . der Kongreßausfchuß zur Untersuchung
von Schäden in der Aufrüstung feststellen , daß die neuen
Zerstörer der USA .-Marine stark oberlastig sind und die
Umbauten allein für diese unumgängliche Korrektur der
Schlagkraft rund eine Million Dollar betragen werden.

Man sieht : Nicht nur die erhofften Verdienstquellen
a»s Europa sind im Versiegen , sondern auch der mit
schweren Opfern durchgesetzte Rüstungsetat der USA.
wird durch unvorhergesehene Mißstände überbelastet.

England bleibt der SeerSuber
London , 1. Dezember

Ein Sprecher des englischen Ministeriums für den
Wirtschaftskrieg erklärte gestern , datz , falls die Neu¬
tralen versuchen würden , ihre Handelsschiffe mit La¬
bung aus deutschen Exportwaren durch Kriegsschiffe be¬
gleiten zu lassen , dies „das britische Recht " , diese Schifte
nach deutschen Waren zu untersuchen , nicht ändern
würde . k

Deutsche Mitte - „polnische Wirtschaft"
fleichsminister0r. Soebdels aus Lesichtungsjokrt im befreiten deutschen Weichselland

Bromberg,  1 . Dezember.
Am zweiten Tage feines Aufenthaltes i « Reichsgau

Danzig -Weftpreuße « setzte Reichsministrr Dr . Goeb¬
bels  zusamürcn mit Gauleiter und Reichsstatthalter
Förster feine Besichtig,ingsfahrt von Danzig über Tie-
genhos , Granden,z , E » lm , Culmsee und Thorn nach
Bromberg fort . Dr . Goebbels gewann auf dieser Fahrt
einen außerordentlich aufschlußreichen Einblick in die
vollstumsmäkige und soziale Struktur des wieder¬
gewonnenen Weichsellairdes und fand dabei erneut Ge¬
legenheit , mit den zuständigen Männern , den Kreis¬
leitern , Landräten nnd Bürgermeistern all « die schwie¬
rigen Fragen des sozialen und kulturelle » Aufbaues
zu besprechen.

In Tiegenhof,  auf dem immer deutsch gewesenen
Boden des Danziger Landes , besichtigte Dr . Goebbels
das „Haus der Volksgemeinschaft " , das hier als ein
Wahrzeichen nationalsozialistischen Geistes und natio¬
nalsozialistischer Tatkraft im Entstehen begriffen ist.
Dann führte der Weg über die frühere Grenze hinweg
ins befreite westpreützifche Land nach Graudenz,
der Ordensgründung am hohen llfer der Weichsel , wei¬
ter nach Cnlm,  von wo aus sich vor 700 Jahren deut¬
sche Rechtssprechung und Rechtsauffassung als „ mimi¬
sches Recht " über den ganzen deutschen Osten verbreitet
hat , und schließlich nach Thorn,  der ersten Ordens¬
stadt an der Weichsel . Diese Stadt , die einst den Namen
Vinnendanzig führte , war wie ihre große Schwester
an der See eine blühende deutsche Handelsstadt . Auch
heute noch zeugen alte Patrizierhäuser , ehrwürdige
Kirchen und vor allem eines der schönsten Rathäuser
des deutschen Ostens dafür , daß allein durch den deut¬
schen Ritterorden und das deutsche Bürgertum diese
hohe Kultur geschaffen worden ist.

Im Gegensatz zn diesen Werken deutschen Wesens und
deutscher Tatkraft stehen aus dieser Fahrt durch das
Weichfelland die sichtbare » Dokumente polnischer Ver¬
wahrlosung und sozialen Elends . Das drastische Bei¬
spiel polnischer Kultnrlosigkeit und sozialer Verkom¬
menheit traf Reichsminister Dr . Goebbels in Culmsee
an.

Hier war einst unter deutscher Führung die größte
Zuckerfabrik Europas entstanden . Mitten im Cülmer-
Land . im fruchtbarsten Gebiet des ganzen Weichsellan¬
des , in einem Ort einst leistungsfähiger deutscher In¬
dustrie . ist unter polnischer Herrschaft unvorstellbares
Elend eingekehrt . Die Industrien wurden kolonisiert
und kamen zum Erliegen , die Bevölkerung verarmte.
Sie leben heute in den Kellern der von Polen ge¬
schlossenen und aboetragenen großen deutschen Braue¬
reien in Culmsee sieben Meter unter der Erde , ohne
Licht , ohne Lichtung und Rauchabzug in unsagbar

schmutzigen , dumpfen und feuchten Löchern etwa 700
Menschen.

Welch ein Unterschied zu den stolzen Baute « der
großangelegten Industrien dieses einst deutschen Lan¬
des , in dem alles , aber auch alles , was heute noch Be¬
stand hat und weiter Bestand haben wird , von Deut¬
schen errichtet worden ist . Welch ein Unterschied zwischen
den hellen weißen Räumen des Hauses der Deutschen
Volksgemeinschaft , dem Tiegeuhof , und den Zeugen
einer zusammengebrochene » Wirtschaft , den unterirdi¬
schen Höhlen , diese » Schmutzhaufen der polnischen
Elendsgemeinschaft.

2m Rathaus in Thorn wurde Reichsminister Dr.
Goebbels vom Kreisleiter Jakob  begrüßt . Er trug sich
hier als Gast der befreiten Stadt Thorn in das Ehren¬
buch der Stadt ein . Anschließend übergab Reichsminister
Dr . Goebbels im Saal des Gebäudes der Eisenbahn-
direktion an 100 Thorner Volksdeutsche Rundfunk¬
apparate.

2m ganzen wurden auf Veranlassung des Ministers
10 000 Rundfunkgeräte den Volksgenossen des befreiten
Ostens zum Geschenk gemacht . In einer herzlichen An¬
sprach « an die Versammelten gedachte Dr . Goebbels
der Leidon . die der polnische Mordterror über alle
Volksdeutschen Familien des Weichsellandes gebracht
hat . Wenn auch die Bande der Familie vielfach zer¬
rissen worden seien , so werden die Volksdeutschen setzt
die Gemeinschaft des Reiches umso fester umschließen.

Anschließend sprach der Minister mit jedem einzelnen
dieser Volksdeutschen über ihre » opferreichen Kampf
und ihre Sorgen . Trotz aller schmerzlichen Verzweiflung
klang aus den Worten dieser Menschen Dankbarkeit der
Schicksalswendnng , die der Führer des Deutschtumes
ihnen gebracht hat.

vesichtigungsreisefranko abgeschlossen
Krakau , 1, Dezember.

Der Eeneralgonverneur für die besetzten polnischen
Gebiete , Reichsminister Dr . Frank , traf am Donnerstag¬
nachmittag , nach Beendigung seiner achttägigen Besichti-
gungsrei .se wieder in Krakau ein . Die Besichtigungsfahrt
des Eeneralgouverneurs durch .den Distrikt Lublin er¬
gab im übrigen , daß auch hier im Osten des General¬
gouvernements noch wertvolles Gebiet der planmäßigen
Bearbeitung harrt.

personalverönderungen In der Wehrmacht
Berlin,  1 . Dezember.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat mit Wirkung vom 1. Dezember 1939 besördert:

Im Heere:
Zu Eenerakleutnantcn : die Generalmajore von Arnim,

westdemokratisches Werlei
löespenst der Inflation—„sronimiide" lommiss in französischen turusbädern

s . Amsterdam , 1. Dezember

Das Pfund sackt, die Kassen leeren sich, die Kredite
schrumpfen , die Preise steigen — der britische Kapital¬
markt verfällt immer mehr dem Chaos , das man in
London vergeblich durch felbstirügerischen Reklame¬
rummel und „Reformmaßnahmen " auszugleichen ver¬
sucht. Ein grelles Schlaglicht auf die wirtschaftlichen
Zustände in England wirft die Ansprache , die der be¬
kannte britische Wirtschaftler Lees  vor dem Manchester
Institute of Bankers hielt.

Die britische Investierung in ausländischen Bonds,
die sich bisher auf 2715 Millionen Pfund belaufe » hatte,

ist danach nunmehr auf 187 Millionen Pfund Wert ge¬
sunken. Somit hat — nach Lees — England i « seine»

überseeischen Investierungen einen Wertverlust von

All Prozent erlitten . Auch der Wert - der Geldanlagen
im britischen Empire ist um 128 Millionen Pfund zu¬

rückgegangen.
Der führende britisch « . Bankier weist ferner darauf

hin , daß sich in allen Ländern eine starke Neigung
bemerkbar mache , wirtschaftlich selbständig zu werden,
wodurch die Möglichkeiten des Abiatzes für England
immer geringer würden , und die britischen Export-
ziffern auch 'weiterhin unweigerlich rückläufig bleiben
müßten.

Auch die „Financial News " bezeichnen wieder die
Aussichten für eine wirtichaftliche Regeneration Eng¬
lands als sehr trübe . Zwar sei « in Ausschuß geschaffen
worden , um den Preiserhöhungen in England Einhalt
zu gebieten und Kriegsgewinne zu unterbinden , jedoch
seien die Preise der Vorkriegszeit längst überholt und

die britische Regierung bis heute nicht der ständig wach¬
senden Teuerung Herr geworden.

Die Indexziffer für den Nahrungsmittelgroßhandel
sei in den beiden ersten Kriegsmonate » um 2K,8 Pro¬
zent gestiegen und auch die Kleinhandelspreise für
Nahrungsmittel hätten sich um 11,K Prozent erhöht . Es
könne kaum bestrickte » werden , daß die Gefahr einer
Inflation wirklich bestehe!

London hat zugeben müssen , daß die englischen
Truppen in Frankreich noch nicht in der vordersten
Linie eingesetzt worden sind . Dennoch sollen die ge¬
plagten Tommies „ Erholungsurlaub " erhalten . Da es
nun nicht ratsam ist , die schwer ermüdeten britischen
Soldaten den Strapazen einer Kanalüberfahrt ( also der
Gefährdung durch deutsche A -Boote !) auszusetzen , sucht
man ^die 'ftarHösiMe Bevölkerung zu beschwatzen , die
Engländer liebenswürdig und „ als Gäste " zu behan¬
deln . Obgleich dazu in Frankreich wenig Neigung der
Bevölkerung zu bestehen scheint , entblödst sich das fran¬
zösische Berkehrsministerium nicht , mitzuteilen , daß die
sogenannte Tote d' azur im Süden Frankreichs für die
englischen Urlauber reserviert worden ist . Für die
Herren Briten ist also die paradiesischste Gegend Frank¬
reichs gerade gut genug ! Dafür muß der geduldige
Poilu Tag für Tag neue Entbehrungen und Verteue¬
rungen aus sich nehmen . Man hat z. V . das Porto für
Soldatensendungen um 20 Centimes erhöht . Bei einem
Tagessold von ganzen 50 Centimes ( nach deutscher
Währung etwa 31h Psennig !) wird der französische Sol¬
dat von ' dieser liebenswürdigen Maßnahme nicht ge¬
rade erbaut sein . Dafür darf er sich aber freuen , daß
seine frontbegeisterten Waffengesährten in den schönsten
Badeorten Frankreichs ihre verdiente Erholung finden!

Kubier . Schaal.
Zn Generalmajoren : die Obersten Baumgartner , Hewclcke,

von Sehdlitz -Kurzbach . Krümelt . - Dr . Rendulic , Krischer,
Krampt . Sintzenich . Hemmerich . Braun.

Zu Obersten : die Oberstleutnant « Schrepsfer , Zap , Rüling,
Baentsch , Theielmann . Haselosi , Schilling (Ott ). Marschall,
von Wedel (Hermann ) , Lasch, Vogel (Emil ), Simnick , Hahn
(Johannes ), Koch (Helmuth ) , Roser , Wagner (Rudolst.

Zu Oberstärzten : die Oberfeldärzte Dr . Milark , Raschdorff.
In der Kriegsmarine:

Au Vizeadmiralen die Konteradmirale Rother . Meines,
von Schröder , Mootz.

Zu Konteradmiralen : die char. Konteradmirale Reimers,
von der Marmih , Straehler . Steifen , Die Knvitnne zur See
Ciliax , Hanke , Forste . Fricke (Kurt ).

Es haben den Charakter erhalten als Vizeadmiral der
Konteradmiral Ancker ; als Konteradmiral der Kapitän z. S.
von Bonin (Reimar ).

Weiter sind besördert zu Kapitänen zur See die Fregatten¬
kapitäne Schönermark , Mollmann . Winiber (Waldemar ).
Hcmsing , Hein , Voß , Stoephasius . Rogge , Kay , Tschirch.

Zum Konteradmiral (Jng .) der Kapitän z. S . Jng . Schir-
mer (Alfred ). Zum Kapitän z. S . (Jng .) der Fregatten¬
kapitän (Jng .) Schesfcr . Zum Admiralstabsarzt .der Admjrgl - .
arzk Dr . Fikendscher . Zum Admiralarzt der Flotteiiarzt Dr.
Schule -Ostrop . . ^

In der Luftwaffe:
Zu Generalmajoren die Obersten Kiefier . Friedensburg,

Kriegbaum . Wandert , Deinhart , Spang . Rüter . Müller . Zuin
Oberst den Oberstleutnant Fink.

Neue Seauflragte jür dos SVM.-Verk
Berlin , 1. Dezember.

Reichsjugendsiihrer Baldur von Schirach ernannte
an Stelle der wegen Verheiratung ausgeschiedenen
Obergauführerin Clementine zu Tastest , der Beauftrag¬
ten für das BDM .-Werk Glaube und Schönheit , die
bisherige Führerin des Obcrgaues Wien , Kauführerin
Annemarie Kaspar.  Der Reichsjugendsiihrer hat
Obergauführerin Clementine zu Lastest für ihre selbst¬
lose Arbeit und die Erfolge beim Aufbau des BDM .-
Werkes Glaube und Schönheit seine besondere Anerken - -
nung ausgesprochen.

flbschluß der wirischastsoorflond'ungen
mir Vönomark

Kopenhagen , 1. Dezember.

Die deutsch -dänischen Wirtschaftsverhandlungen in
Kopenhagen sind abgeschlossen worden . Ueber ihren Ver¬
lauf und ihr Ergebnis wird folgend « Vereinbarung
veröffentlicht:

In der Zeit vom 21 . bis zum 29 . November haben
in Kopenhagen Verhandlungen zwischen einer deutschen
Delegation unter der Führung von Ministerialdirektor
Dr . Walther und einer dänischen Delegation unter der
Führung des Kontorchefs Wassard über die Gestaltung
des deutsch -dänischen Warenverkehrs im Jahre 1910
stattgefunden . Die Unterhandlungen , die wie immer in
freundschaftlichem Geiste geführt wurden , haben das
Ergebnis gehabt , daß der Warenverkehr im Ialire 1910
auf der Grundlage des laufenden Jahres durchgeführt
werden wird.

Japan kündigt öegenmaßnakmen an

Tokio , 1. Dezember.

Halbamtlich wird mitgeteilt , daß die japanische Re¬
gierung im Falle ablehnender Antworten Englands und
Frankreichs auf den japanischen Protest wegen der ver¬
schärften Blockade gegen deutsche Exportgiitcr in Lon¬
don und Paris Gegenmaßnahmen ankündigen werde.

„Tokio Nischi Nischi " schreibt hierzu , daß die Regie¬
rung endgültig beschlossen habe , sich dem britisch -franzö¬
sischen Vorgehen scharf zu widersetzen . Die Regierung
erwäge gleichzeitig entschiedene Gegenmaßnahmen , wie
z. V . Beschlagnahme britischer Frachten in japanischen
Gewässern , als Vergeltung für die Schäden der japani¬
schen Handelsflotte in Europa.

Pas flocht auf freiheit der Meere aufgegeben
Washington , 1. Dezember.

In Kreisen des USA .-Ausschusses für Auswärtige
Angelegenheiten billigte man den Entschluß der ameri¬
kanischen Regierung , die neuen britischen Maßnahmen
gegen die deutsche Ausfuhr - ohne Protest hinzunehmen.
Alan erklärt , die Vereinigten Staaten hätten ja ihre
Schisse aus der Gesahrenzone zurückgezogen und die
Einkäufe unter Barzahlungszwang gestellt . USA . habe
damit , um nicht in Kontroversen verwickelt zu werden,
freiwillig das Recht auf Freiheit der Meere aufgegeben.

Die Hearst -Zeitung „ Journal American " entrüstet sich
darüber , daß die britischen Blockademaßnahmcn von den
Vereinigten Staaten im Gegensatz zu vielen kleinen
neutralen Ländern demütig und unterwürfig hingenom¬
men würden . Das Blatt bemerkt bitter , der Wert einer
wahren Neutralität werde endlich klar . Die Vereinig¬
ten Staaten sollten sich nicht demütigen , sondern die
Waren einschließlich Kriegsmaterial im Lande behalten.

sienua—Umschlaghafen für Holland
O . V. l .. Rom , 1. Dezember.

In Genua werden gegenwärtig die Pläne geprüft,
den durch das völkerrechtswidrige Verhalten Englands
gefährdeten Warenverkehr sowie die Versorgung Hol¬
lands und Belgiens mit Produkten aus Usbersee . vor
allem aus Niederländisch -Jn -dien , über Genua als Um¬
schlaghafen sicherzustellen.

Italien sekundiert Ungarn
Rom , 1. Dezember.

Die Ausführungen des rumänischen Außenministers
Gafencu finden in Italien eine unfreundliche Presse,
soweit sie das ungarisch -rumänische Verhältnis und das
Diktat von Trianon betreffen . Die ungarische
Gegenerklärung wird stark hervorgehoben . „Einige
der Worte Erascus " , so äußert sich „Resto del
Larlino " , „stellen einen Mißklang dar , der hätte ver¬
mieden werden sollen . Was hat Gafencu von der ganzen
politischen Krise Europas verstanden ? Ist er noch
immer nicht überzeugt , daß nur eins Revision
schwere Konflikte vermeiden kann und daß die Urheber
aller Leiden Europas die ungerechten Verträge eines
falschen Friedens sind ? Es handelt sich hier um eine
ebenso unerwartete wie gefährlich «: Stellungnahme Bu¬
karests . Wir können es uns ersparen , auf die unnütze»
Worte Gafencus über die englisch -französische Garantie
einzugohen . Italien bleibt der Parole des Duce treu:
„Gerechtigkeit für Ungarn " .

Mriee WMe

piralenkreuMkapert jugoslawischesSchiff
Belgrad,  1 . Dezember.

Der Dampfer „ Lootschen " der jugoslawische » Schif¬
fahrtsgesellschaft „Zeteka -Plovidba " , der einen regel¬
mäßige » Schiffsverkehr zwischen Jugoslawien und Ru¬
mänien durchführt , wurde an der griechischen Küste von
einem englischen Kriegsschiff ausgebracht und nach dem
Kriegshasen La Valette auf Malta beordert.

» « Hermann  I ' irinvi » » «
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Anordnung
für Hühner- und Entenhalter

Da verschieden« Selbstversor¬
ger (Halter von Hühnern oder
Enten ) entgegen der Anordnung
vom 24. November 1939, be¬
kanntgegeben am 28. November
1939, weder die Bestellscheine sür
Eier zurückgegeben noch die er¬
forderliche schriftliche Meldung
erstattet haben , wird hiermit
angeordnet , daß jeder Selbstver¬
sorger verpflichtet ist, bereits bei
der am Sonntag , dem 3. De¬
zember 1939, stattfindenden Ver¬
teilung der Reichskleiderkarte
dem Verteiler ohne Aufforde¬
rung anzugeben , daß er Hüh¬
ner oder Enten besitzt.

Zuwiderhandlungen werden
bestraft.

Bremen , 39. November 1939.

Ernährungsamt Abt - 8.

Die Regengüsse der letzten Zeit im
Ober - und Mittelwesergebiet haben
ein starkes Ansteigen der Weser
wasserständ « bei Bremen zur Folge.
ES kann mit Bestimmtheit erwartet
werden , daß , wie im Jahre 1918, die
Außendeichsländereien oberhalb der
Stadt (Frescnbulten , Stadtwerder.
Peterswerdcr ) in den nächsten Ta¬
gen vollständig überflutet werden.
Die Bewohner der Parzellcnbuden
und Häuser werden ausdrücklich
hierauf aufmerksam gemacht.

Bremen , den 39. November 1939.
Wasscrstratzenamt Bremen.

B-trisst:
Lohnstcuerkarten sür  1940

Die Lohnsteuerkarten sür 1940 wer¬
den den -Arbeitnehmern und Ruhe-
gehaltsempfängern , die in der Stadt
Bremen (ausschl . der eingegliederten
Gemeinden ) wohnen , durch die Post
zugestellt.

li . Für etwaige Anträge auf AerO
derungen und Berichtigungen der
Lohnsteuerkarte 1940 sind die Bemer¬
kungen aus der roten Einlage zur
Lohnsteuerkarte 1940 zu beachten.

Die Anträge find zu stellen:
s.) in den Fällen des Abschnitts V

Ziffer 1 bis 4 bei dem Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen,
Abteilung Einwohneramt , Toms¬
hof 26. 2. Geschoß, Zimmer 38;

b> in den Fällen des Abschnitts V
Ziffer 5 bis 7 bei dem Finanz¬
amt , in dessen Bezirk der Arbeit¬
nehmer wohnt.

Die Finanzämter sind danach zu¬
ständig:
t Bei Anträgen aus Berücksichti¬

gung außergewöhnlicher Belastung
und erhöhter Werbungskosten:

2. zur Eintragung der Steuer-
gruppe III bei Arbeitnehmern,
aus deren Lohnste.uerkartc 1940 die
Steuergruppe II bescheinigt ist,
wenn sie glaubhaft machen , daß

sl ihr Einkommen im Kalender
jähr 1940 voraussichtlich den
Betrag von 1800,— RM . nicht
übersteigen wird , oder

b) ihr Einkommen im Kalender¬
jahr 1937 nicht mehr ab
12 000,- RM . betragen hat
und einer der Ehegatten vor
dem 2. Januar 1884 geboren
ist.

Die Steuerpflichtigen werden in
ihrem eigenen Interesse gebeten , not¬
wendige Bcrichtigungsanträgc sofort
nach Empfang der Lohnstcuerkartc
zu stellen.

8 . Arbeitnehmer , die für eine
Nebenbeschäftigung eine zweite oder
weitere Lohnsteucrkarte benötigen
haben diese sofort bei dem Steuer
amt der Freien Hansestadt Bremen,
Abteilung Einwohneramt , Tomshos
Nr . 28. Zimmer 38, zu beantragen.

Bremen , den ' 27. November 1939.
Steueramt

der Freien Hansestadt Bremen.
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Vremens große Kememschastsspende
Das morgige Wunschkonzert, einer der fjöiiepunktedes kriegsrointeriiilsswerks in unserer Stadt

Nach Tagen umfangreicher Kleinarbeit , die den
Sammlungen und Verteilungen der Pfundspcnde frühe¬
rer Jahre im Ausmaß nicht nachstehen, läßt sich nun¬
mehr ein Ueberblick über die Wünsche und Spenden,
über das Programm und die vielen Sachen, von der

4

Dieser .4nki'uk Feilt alle Nremer an!

Rasierklinge angefangen bis zu dem begehrten Kaffee,
gewinnen.

Noch ist über die Auswahl und Vortragssolge der
Lieder, ebenso wie über die Höhe der Einzel- und
Gesamtspenden der Schleier der Vertraulichkeit gelegt.
Erst am Sonnabcndnachmittag wird den rund 1500 An¬
gehörigen Bremer Feldgrauen , die als Ehrengäste des
Kriegswinterhilfswerks in den großen Saal der „Glocke"
geladen sind, alles in Wort und Melodie enthüllt . Eines
aber darf heute schon verraten werden, daß sich wieder
einmal die Opferbereitschaft Bremens unterschied-
los vorbildlich  gezeigt hat.

Wenn auch das erste Wunschkonzert die Hoffnung
vieler Spender auf eine Uebertragung durch den Rund¬
funk nicht erfüllen kann und außerdem die Uebertragung
auf die öffentlichen Plätze roeoen frühen Einbruchs
der Dunkelheit und der damit verbundenen Schutz¬
maßnahmen im Kriege sowie aus technischenGrün¬
den ausfallen muß, so wird doch das Bewußtsein
unserer Gemeinschaft, sich in dieser Form am Winier-
hilfswerk beteiligt zu haben, eine ungeteilte Freude
bereiten.

Der Aufruf aller namhaften Männer Bremens und
der von ihnen geführten Verbände , der von dieser Stelle
aus an alle Bremer und Bremerinnen am Mittwoch er¬
gangen ist, wird nochmal zu einem zündenden Appell
durch die Post in jede Haushaltung flattern.

So wie das Wunschkonzert als Ausdruck einer herz¬
lichen Verbundenheit mit den Angehörigen unserer
Feldgrauen gedacht war , so soll auch überall dort , wo
Opferwillen sich mit Opferkraft vereint , dieser Aufruf
unseres Kreisleiters Widerhall finden und dazu bei¬
tragen , daß die Einzel- und Eemeinschaftsopfer zu dieser
WHW.-Veranstaltung sich würdig an die Sammlungen
und Spenden zu den übrigen Höhepunkten im Winter-
hilfswerk anschließen, und das erst recht im
Kriegs - Winterhilfswerk!

weistnachtsferien vorverlegt
Bremen,  1 . Dezember.

Auf die Bitte des Reichsverkehrsministers , die dies¬
jährigen Weihnachtsferien aus verkehrstechnischenGrün¬
den einheitlich vorzuverlegen , hat der Reichsminister
zur Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung durch Er¬
laß vom 29. November 1939 angeordnet , daß die dies¬
jährigen Weihnachtsferien an allen Schulen bereits
am 20. Dezember beginnen , und zwar ist der 20 . De¬
zember letzter Schultag.  Das Ende der Ferien
bleibt wie bisher festgelegt.

Raubüberfall in der IRandelstraße
Der Täter bereits festgenommen

Trotz aller warnenden Hinweise und trotz der ab¬
schreckendenUrteile der Sondergerichte, die erst vor
wenigen Wochen auch in Bremen gestillt werden muß¬
ten, ereignete sich in den frühen Morgenstunden des
30. Novembers in der Mandelstraße  erneut ein
ebenso frecher, wie wohlüberlegter Raubübersall . Ei»
Anwohner hatte in einer Wirtschaft im Westen der
Stadt einen Mann kennengelernt , der ihm Kohlenliese-
rungen anbot und dadurch seine Anschrift erfuhr . Als
der Anwohner später seine Wohnung aufsuchen wollte,
wurde er von dem Mann vor seinem Hause angesprochen
und angeblich um ein Obdach für die Nacht gebeten.
Nachdem ihm dies verweigert war , schlug der Mann
plötzlichauf sein Opfer ein, bis es bewußtlos zu¬
sammenbrach  und raubte ihm die Geldbörse mit
13,— RM . und «in Feuerzeug.

Die sofort eingeleiteten Ermittlungen der Kriminal¬
polizei hatten Erfolg . Der Täter konnte inzwischen
festgenommen  und dem Richter zugeführt werden.
Als Grund für seine Tat gibt er an, kein Geld für die
Wohnungsmiete gehabt zu haben.

Reuzertliche Reparaturwerkstatt
fertiggestellt

Daß trotz des Krieges die Bautätigkeit nicht unterbunden
und das vorher Begonnene zu Ende geführt wird , beweist jetzt
wieder die Errichtung der großen Reparaturwerkstatt , die nach
etwa einjähriger Bauzeit für die bremische Firma Hermann
Müller - Nielsen (Generalvertretung von Horch, BMW ..
Büssing -NAG .) auf dem Gelände Am Hulsberg 3V fertig¬
gestellt worden ist . Die 1024 in einer dem Gedanken der
Motorisierung noch wenig aufgeschlossenen Zeit gegründete
Firma hatte ihre ersten Geschäftsräume mit Werkstatt in der
Birkcnstraße , fünf Jahre später am Nenstadtswall . Die seit
1033 kräftig fortschreitende Entwicklung des itraftfahrwesens
bedingte eine weitere Vergrößerung der Reparaturwerkstatt,
wobei gleichzeitig eine Zusammenfassung der Büros der Ge¬
samtbetriebe erfolgen sollte . Nun ist die nach den neuesten
Erfahrungen von dem Bremer Architekten Dr . Hofsmann
erbaute Anlage fertiggestellt . Der Mittelpunkt ist die 1000 qrn
große, säulensreie Montagehalle . Natürlich wurden bei diesem
Neubau auch die Anforderungen in bezug auf die Gestaltung
der Eefolgschaftsräume in jeder Weise erfüllt ; saubere Um¬
kleide- und Waschräume und ein geräumiger Eefolgschafts-
raiun mit einer kleinen Dachterrasse wurden geschaffen. Auch
ein Luftschutzraum wurde angelegt . Die Gesamtsront des Neu¬
baues paßt sich dem Straßenbald besonders schön an . Die
Bmiausführung hatte die Bremer Firma D. W . Camp «.

Der Polizeipräsident teilt mit : Es mehre» sich die
Fälle, daß Fahrräder  in der Dunkelheit an .Saum¬
steinen, Häusern , Vorgartengittern und vor Gastwirt¬
schaften aufgestellt werden . Die Unfälle , die durch diese
Rücksichtslosigkeit hervorgerufen werden, häufen sich
von Tag zu Tag . Um diesem llebelstand abzuhelfen,
sind die Polizeibeamten angewiesen worden, gegen die
Täter nicht nur mit Strafanzeigen vorzugehen, son¬
dern außerdem die Fahrräder auf bestimmte Zeit ein¬
zuziehen.

Das Nikolaussingen am Abend des 8. Dezember
wird wegen der Verdunkelungsmaßnahmen und der
damit für die Kinder bestehenden EefahrenHÜn diesem
Jahre verboten.

> er»

Wiederinkraftsetzung
der Urlaubsmarkenregeiung

Von der Lohnwoche ab, in die der 1. Dezember fällt,
sind für alle im Baugewerbe und in den Vau-
nebengewerben  beschäftigten Arbeiter die Ur¬
laubsmarken wieder zu kleben, und zwar sind zur Ein¬
holung der Zeit , in welcher das Markenkleben ruhte,
13 Klebewochen Urlaubsmarken in doppelter Höhe zu
kleben. Dies gilt nicht für Bauarbeiter , die in der aus¬
gefallenen Zeit nicht in einem nrlaubsmarkenpflichti-
gen Betrieb tätig waren . Näheres regelt eine Tarif¬
ordnung , die im Reichsarbeitsblatt vom 5. Dezember
1939 veröffentlicht werden wird.

Alle übrigen Bestimmungen über das Urlaubsmarken-
system treten am 15. Januar 1940 wieder in Kraft , so
daß Urlaub auf Grund der Urlaubskarte ab 15. Januar
1940 genommen werden kann. Bis zu diesem Zeitpunkt
bleibt die Einlösung der Urlaubskarte auf die bisher
zugelassenen Ausnahmefälle beschränkt.

Schlußprüfung weiblicher VRK.-flnwärter
Nachdem kürzlich im Hause der DRK .-Kreisstelle Bremen

die Schtußprüfung für die DRK .-Anwärter des ersten männ¬
lichen DRK .-KurseS während des Krieges durchgeführt wurde,
fand gestern die Abnahme der gleichen Prüfung für die
DRK . ÂNwürterinnen des ersten Kursus , der kurz nach
Kriegsanjang begann , statt . Siebzig Frauen aller Alters¬
stufen , hatten an der zwanzig Doppelstunden umfassenden
praktischen und theoretischen Helserinnen -Ausbildung teil¬
genommen , die im großen ganzen der Ausbildung der männ¬
lichen Helfer gleicht , nur daß beispielsweise das Tragen-
Exerzieren für die Helferinnen fortfällt , die dafür eingehen¬
der in Verbandlehre  unterwiesen werden . Die Pro¬
fund wurde abgenommen vom Abteilungsleiter I DRK .-
Hanptführer Dr . K r e tz s chm a n n und den DNK .-Feldfüh-
rern Heißend üttel und Schlinget.  Leiterin des
Alisbitdnngsknrsns war Frau Dr . Bürger - Weber.  Bis
auf fünfzehn Teilnehmerinnen , die wieder in ihre Formation
zurückkehren , werden nach bestandener Prüfung alle Mädchen
und Frauen auf Grund ihrer freiwilligen Meldung als
DRK .-öslsevin „ sn in den Bereitschaften Dienst tun , und
zwar insbesondere im Bahnhofsdienst,  bei der Ver¬
sorgung von Truppentransporten n . S. Es ist also nicht
so, daß die Absolventinnen dieser Kurse , wie oft noch irr¬
tümlich angenommen wird , in den Lazaretten oder an der
Front eingesetzt werden können , wie es bei den Wehrmachts-
schwestern der Fall ist. Dagegen wird die DRK .-Hetjerin
überall gebraucht , wo in der Heimat der Hilfsdienst geschul¬
ter Kräfte nötig ist, und daß dieser Einsatz von unseren
Mädchen und Frauen gern und freudig geleistet wird , davon
zeugt die Zahl der freiwilligen Meldungen zu diesen Kur¬
sen, die bei Beginn dieses ersten Kviegskursns 40V betrug.
Der gegenwärtig laufende zweite Kursus wird in der kom¬
menden Woche die Schtußprüfung machen , außerdem läuft
jetzt noch ein dritter Ausbitdungskursus.

Die Gesamtzahl der bisher von der Bremer Kreisstelle voll
ausgebildeten Helferinnen beträgt 320, dazu 37 Schwestern-
helserinnen.

Ver kriegszuschlagauf Spiritussen
Jetzt auch im Ausschank

Nach den neuesten Bestimmungen ist der Kriegszu¬
schlag jetzt nicht mehr gesondert zu berechnen; da es sich
in Wirklichkeit um eine Erhöhung der Branntweinsteuer
handelt . Er wird in dem Preis einschl. der daraus ent¬
fallenden Umsatzsteuer eingerechnet. Bei Verkauf über
die Straße ist die Abwälzung der durch die Steuer¬
erhöhung hervorgerufenen Preiserhöhung gestattet. Der
Reichskommissarfür die Preisbildung hat dies in einem
Schreiben an die Fachgruppe Schankgewerbe bestätigt.
Der Kleinvertreiber ist berechtigt den ihn von Liefe¬
ranten in Rechnung gestellten Zuschlag, wie er sich aus
der erhöhten Branntweinsteuer in Höhe von 1,05 Reichs¬
mark einschl. Händlerzuschlag je Liter reinen Alkohol
ergibt , vom Verbraucher zu erheben. Dieser Zuschlag
darf vom Kleinverteiler um 2 Pfennig je Liter reinen
Alkohol für die Umsatzsteuer erhöht werden. Die Ab¬
wälzung der erhöhten Branntweinsteuer ist künftig eben¬
falls beim glasweise» Ausschank gestattet. Der Reichs¬
kommissarfür die Preisbildung hat zu diesem Zweck die
Erhöhung der Ausschankpreise für Gefäße von 2 und
2,5 cll um einen Pfennig genehmigt. Bei größeren Ge¬
fäßen steigt der Zuschlag wie nach dem Alkoholprozent¬
satz der Spirituosen . Der Reichskommissar spricht gleich¬
zeitig die Erwartung aus , daß die Gaststätten- und Be-
herbungsbetriebe mit Verdienstspannen über 200 Proz.
auf eine Preiserhöhung beim glasweisen Ausschankver¬
zichten, wenn die wirtschaftliche Lage des Betriebes es
gestattet.

Sicherungsverwahrung für -
fjandraschenräuber

Trotz seines jugendlichen Alters ist der 23jährige Karl-
Heinz O. ein alter Bekannter der bremischen Gerichte . So
wurde er z. B . vor einigen Jahren wegen Sittlichkeits-
vcrgehens  in nicht weniger als zwanzig Fällen (I)
zu einer hohen Gefängnisstrafe verurteilt . Damals trieb , er
sich eine Zeitlang im Bürgerpavk herum , zeigte sich unsittlich
und ging auch zu beleidigenden Tätlichkeiten über , indem er
Frauen unsittlich berührte oder doch den Versuch dazu unter¬
nahm . Seiner Mutter schwindelte er vor , daß er zur Arbeit
gehe, in Wirklichkeit aber faulenzte er und machte die Park¬
anlagen unsicher . Im Oktober letzten Jahres aus der Straf¬
anstalt entlassen , näherte er sich in der Nacht zum 11. Juni
dieses Jahres auf der Straße „Vor dem Stemtor " einem
Mädchen , würgte es im „Fesenfeld " am Halse und entriß
ihm die Handtasche , die er nach Entnahme der Geldbörse
fort -wars . Das gleiche Manöver , das ihm , wenn es während
der Verdunkelung ausgeführt worden wäre , den Kops ge¬
kostet haben würde , wiederholte er in der Nacht zum 22. Juni.
Diesmal machte er sich in der Feldstrabe an eine Frau
heran , stieß sie vor die Brust und flüchtete , als die Usber-
sallene laut um Hilfe schrie. Glücklicherweise konnte er ge¬
faßt werden . Der Angeklagte wurde von der Großen Straf¬
kammer als gefährlicher Gewohnheitsverbre¬
cher  wegen Nötigung in zwei Fällen und Unterschlagung
zu einer Zuchthausstrafe vo N 3 Jahren 6 Mona¬
ten  verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte mußten ihm

wegen der bewiesenen ehrlosen Gesinnung auf 5 Jahre abge¬
sprochen werden , außerdem ordnete das Gericht die Siche¬
rungsverwahrung  an . Der Angeklagte verzichtete auf
Einlegung von Rechtsmitteln . In der Begründung führte
der Vorsitzende u . a . aus , daß es O . weniger aus den Be¬
sitz der Handtaschen äls Vermögensvorteil , sonder » nur aus
die dadurch erlangten Gewaltmittel ankam , um die Frauen
seinem Verlangen gefügig zu machen.

Reg. Rürgermeister Vötzmrker in
Vlllmenttzal und Large

Mit dem Besuch der Gemeinden Vlumenthal und
Marge schloß gestern der Regierende Bürgermeister SA .-
Eruppenführer Vühmcker  die Rundfahrt durch, die
im Westen Bremens eingegliederten Orte , die der Ver¬
abschiedung der Eemeinderäte galt . In Vlumenthal
wurde der Regierende Bürgermeister mit seiner Be¬
gleitung von Bürgermeister Löffler  begrüßt , der in
seiner Ansprache die Bedeutung Blumenthals mit sei¬
nen 14 000 Einwohnern als der größten der sechs ein¬
gegliederten Unterweser-Eemeinden und seiner Woll¬
kämmerei, des bedeutendsten Betriebes dieser Axt in
Europa , würdigte . In dem Rechenschaftsberichtdes Far-
ger Bürgermeisters Kühlke  wurde insbesondere auf
das im Van befindliche, nach dem Entwurf der Nordi¬
schen Kunsthochschule (Pros . Scotlcmd) zu gestaltende
vorbildliche Heim der Hitlerjugend verwiesen, dessen
Planung von der Farger Verwaltung ausging . Regie¬
render Bürgermeister Vöhmcker dankte den Gemeinde-
räten beider Orte für ihre erfolgreiche Arbeit im
Dienste der Aufwärtsentwicklung der Gemeinden und
übergab jedem einzelnen als Zeichen der Anerkennung
eine eigenhändig signierte Vuchspende.

Nie ersten 0rtsgruppenoersammlungen
im neuen kreis Rremen-Lesum

Am 30. November hielten die Ortsgruppen Alt-
Lesum und Burgdamm  des neuen Kreises Bre-
men-Lesum der NSDAP . in den Mühlenbach - -
Lichtspielen in Lesum  die erste Mitgliederver¬
sammlung nach der Eingliederung des Gebietes in den
Gau Weser-Ems ab. Die Versammlung erfreute sich
eines überaus zahlreichen Besuches. Nach dem Einmarsch
der Fahnen begrüßte Ortsgruppenleiter Pg . Naget
die Anwesenden und insbesondere den als Redner des
Abends erschienenen kommissarischen Kreisleiter des
Kreises Bremen-Lesum, Eauamtsleiter Pg . Denker.
Pg . Denker wies in seinen Ausführungen ganz beson¬
ders auf die Tatsache hin, daß durch den Führer die
Wehrmacht Deutschlands in einer Weise erstarkte, daß
selbst die Kräfte Frankreichs und Englands nicht aus¬
reichen, um unsere Grenzen anzutasten. Aber nicht nur
der Aufbau der Wehrmacht und der Schutz der Grenzen
des Reiches ist das Verdienst des Führers , sondern noch
stärker wiegt die Tatsache, daß es der nationalsozialisti¬
schen Bewegung gelungen ist, aus dem zersplitterten und
zerklüfteten Deutschland von vor 1933 einen unzer¬
störbaren Block  zu bilden. Diesen in der Einheit
und Geschlossenheitdes deutschen Volkes für alle Zeiten
zu erhalten , ist die große und bleibende Aufgabe der
ÄSDAP . und aller ihrer Gliederungen . Diese Einheit
und Geschlossenheitdes deutschen Volkes wird auch den
Bestand des Reiches für ewige Zeiten sichern. — Die
Neuorganisation des Kreises ist ein Beweis dafür , daß
trotz der Bedrohung der äußeren Grenze das deutsche
Volk im Innern ruhig und entschlossenseinen Zielen
nachstrebt. Die Durchführung und Neuorganisation in
unserem Gebiet wird eine weitere wesentliche Stärkung
der Kampfkräfte des deutschen Volkes zur Folge haben.

Ortsgruppenleiter Pg . Mahlstedt  gab nach den
mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen des
kommissarischen Kreisleiters diesem ,die Versicherung,
daß auch die Ortsgruppen Alt -LösütN und' Bürgdämm
wie bisher im Gau Osthannover so nun auch im Gau
Weser-Ems eine starke Stütze der nationalsozialistischen
Bewegung bleiben werden.

Mit dem Sieg -Heil auf den Führer und mit dem
Gesang der deutschen Lieder fand die packende Feier
ihren Abschluß.
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Ediths Hände, die verschlungen im Schoß gelegen
waren , hoben sich ein wenig. „Ich möchte das nicht den¬
ken", gab sie mit etwas unsicherer Stimme zurück. Du
möchtestnicht, sagte jemand ihr ins Ohr , aber du sollst
es! Du mußt es — oder du wirst mitschuldig an allem,
was geschehenkann — was vielleicht in dieser Stunde
schon geschieht!

Eva , als habe Edith ihre Frage beantwortet , statt sie
abzulehnen, tat die zweite : „Was täten Sie , wenn Sie
das träfe ?"

Der besondere Unterton in Evas Stimme ließ Edith
aus der Verstrickung der eigenen Gedanken auffahren.
Das waren keine theoretischen Fragen , war nicht müßige
Neugier eines jungen , noch unwissenden Mädchens —
das war die Qual einer Frau , die längst wußte, .was
sie wollte, und nichts anderes suchte als eine Bestäti¬
gung . . . 'Ediths Blick siel wieder auf das Handtäsch¬
chen, das fortwährend in Evas Hand lag. Warum stellte
sie es nicht beiseite, wie jede andere Frau , die irgendwo
plauderte und Tee trank ? Wie sie es sonst immer getan
haben mußte, da Edith vorher nie eine solche Eigenheit
an Eva aufgefallen war?

„Vielleicht", sagte sie und wußte, daß sie nicht die
Wahrheit sprach, daß sie nur so redete, um das Mäd¬
chen, wenn das noch möglich wäre , zu beruhigen , von
irgend etwas Schlimmes zurückzuhalten, „vielleicht
täte ich gar nichts. Vielleicht dächte ich, ich wäre mir
zu schade, mit irgendeinem bedenkenlosen Geschöpfden
Wcttkampf aufzunehmen. Ich wäre mir wohl auch zu
schade, mich um einen Mann besonders zu bemühen,
der Hingabe. Kameradschaft — alles beiseiteschiebt, für
nichts achtet, kommt ihm eine hübsches Lärvchen zu
Gesicht. Es lohnt sich wahrscheinlich nicht, für einen
wichen Mann irgend etwas in die Schanze zu schlagen.
Er wäre gestraft genug mit dem Gewinn der neuen so-

enannten Liebe. Und — halten Sie mich nicht für
ingebildet — mit meinem Verlust ."

„Die Antwort ", sagte Eva nach einer kleinen schweren
Paus «, und Edith fühlt «, daß das Mädchen alles andere

als überzeugt war , „hätte ich nicht erwartet . Von
Ihnen nicht."

„Welche denn ?"
„Ich weiß nicht", meinte Eva und stand auf, um sich

zu verabschieden. „Wirklich — ich weiß es nicht. Aber
nicht diese."

Edith unterbrach . „Entschuldigen Sie mich eine Se¬
kunde. Meine Herren Söhne sind aufgewacht, kommt
mir vor . . ." Oben bumste etwas auf den Fußboden.
„Da — ich habe recht!" lachte sie. Ohne scheinbar von
Evas letzter Bemerkung Kenntnis zu nehmen, fragte
sie: „Möchten Sie mit hinaufkommen?"

„(Sein", sagte Eva , und miteinander erstiegen sie rasch
die Treppe. *

Als Schaffertz nach Hause kam, war Edith allein.
„Nanu ?" fragte er erstaunt . „Ich dachte, Eva Neuer-
damm wäre da? Werner hat mir 's im Garten gesagt."

„Sie ist schon wieder weg." Edith schenkteihm eine
Tasse Tee ein, schob ihm für seine Zigarre das Feuer¬
zeug über den Tisch zu. „Sie will morgen vielleicht
wiederkommen, ehe sie nach Hamburg zurückfährt. Ich
weiß nicht - "

„Was weißt du nicht?"
„Sie gefällt mir immer weniger. Ich bin sicher: Sie

hat einen schwerenKummer — Liebeskummer. Sie wird
noch irgend etwas anstellen!"

„Ach, diese Geschichte! Ich weiß nicht — ich kann nichts
merken von ihrem Kummer. Du siehst immer so viel in
alle Leute hinein , Edith . . ."

„Das glaub ' ich nicht. Ich denke eher, du hast manch¬
mal ein ziemlich dickes Fell ."

Er zuckte die Achseln. „Auch nicht unmöglich. Aber
vielleicht zuzeiten ganz nützlich— meinst du nicht?"

„Jedenfalls bequem."
Er drehte die Zigarre zwischen den Fingern und besah

aufmerksam die graue Aschenspitze, die einen gleichmäßi¬
gen glatten Kegel bildete ; darunter leuchtete als feiner
hellroter Streif die Glut . „Das ist gar nicht übel",
brummelte er, „ich kann mich aus Herzogs Ratschläge

immer ganz gut verlassen." Plötzlich schlug er die
braune Nudel hart gegen den Rand des Aschers, daß
die Glut aufleuchtete. „Wie meinst du das eigentlich,
Edith — „bequem" ? Du bist heute ein bißchen aggressiv,
scheint mir . Ich weiß nur nicht, warum —? Mir kommt
vor, du bist's immer, wenn Eva Neuerdamm bei dir
war . Aber ich kann nicht herausfinden , wie das zu¬
sammenhängt."

Für einen Augenblickhatte Edith das Gefühl, in ihre
Magengrube bohre sich heftig drängend eine Faust . Der
Atem blieb ihr fort , und das Herz flackerte unsicher.
Sollte sie etwas sagen — sollte sie's nicht? „Dabei ",
antwortete sie schließlich gepreßt, „ist der Zusammen¬
hang gar nicht so tief verborgen , Werner . Immer
wenn ich ihren Kummer sehe — und ich sehe ihn eben,
ich kann nichts dafür —, denke ich, daß keine Frau der
Welt davor sicher ist. Auch ich nicht."

Er sah sie überrascht an. „Was soll das , Edith?
Meinst du, du hättest Grund , auf irgend jemand eifer¬
süchtig zu sein? Du solltest mich so weit kennen, um zu
wissen - "

„Weiß ich denn", unterbrach sie hastig, „wie weit ich
dich kenne?"

„Na , aber —!" Er versuchte, begütigend ihre Hand
zu berühren , doch sie zog sie weg. „Du hast wirklich keine
Ursache . . ."

„Nein ? Hab' ich keine? Ich wäre glücklich, wenn ich
davon überzeugt sein könnte!"

Er setzte sich aufrecht. „Vielleicht", sagte er hart und
ärgerlich, „teilst du mir mit , warum deine Ueberzeu¬
gungen so ins Wanken geraten sind. Früher war das
doch nicht. Ich wüßte nicht, daß ich dir neuerdings einen
Anlaß gegeben hätte !"

Sie stand hastig auf. Sie spürte, daß ihre Augen naß
werden wollten, und sie wünschte, gerade jetzt um keinen
Preis zu weinen. Sie ging zu ihrer Nähecke, tat ein
paar sinnlose, doch beruhigende Handgriffe . „Wie ist
das denn ?" fragte sie überraschend aus dem Halbdunkel
heraus , das dort herrschte, „wie ist es denn mit diesen
Tänzerinnen —?"

„Das ist es?" rief Schaffertz und stieß die Zigarre in
den Ascher. „Und darum Räuber und Mörder ? Erstens
habe ich die eine überhaupt nie gesehen, gerade die
nicht, um die Steffen sich so angestellt hat . Und die
andere auch nur ein- oder zweimal."

„Einmal oder zweimal ?" fragte sie scharf.
Er schien den Einwurf überhört zu haben. „Zweitens

habe ich dir diese Bekanntschaft durchaus nicht verheim¬
licht. Drittens habe ich mit der Frau nie, mit keinem
Wort , über etwas anderes geplaudert als über künst¬
lerische Dinge . . . Herrgott , es muh einem Künstler

Völker befreit man nicht durch Nichtstun,
sondern durch Opfer!

^ckolk Hitler

doch erlaubt sein, einmal mit einem Kollegen von einer
anderen Fakultät ein paar Worte zu reden, ohne daß
zu Hause gleich sonst etwas darüber gedacht wird ! Und
schließlichist ja an allem nur dein Brüderlein schuld.
Ohne ihn wäre ich niemals in die Sache hineingezogen
worden, und - "

„Bitte , laß doch Steffen aus dem Spiel ! Du hast's
ja nicht mit ihm zu tun , sondern mit mir ."

„Und was , bitte , was hab ' ich mit dir zu tun ? Soll
ich dir mein großes Ehrenwort geben, daß nichts und
wieder nichts zwischenMela Dransmann und mir vor¬
gefallen oder auch nur gesprochen worden ist, was du
nicht ruhig hättest hören können? Oder was möchtest
du eigentlich?"

„Was ich möchte? Das ist sehr einfach. Und sehr
wenig. Ich möchte mich nicht ängstigen müssen. Mich
nicht fragen müssen, was du tust. wo du bist, wenn ich
dich den ganzen Tag über nicht sehe. . .

„Ich hätte dazu genau so viel Veranlassung wie du.
Oder genau so wenig. Mir ist's noch nicht im Traum ein¬
gefallen, mich danach zu fragen , was du - "

Zwei Sekunden später sprang die Tür auf. und die
drei Jungen drängten herein . In der halben Stunde,
die vor ihrem Abendessen lag, gehörte Edith ihnen
allein ; ein Recht, das sie sich durch nichts und durch nie¬
mand schmälern ließen. Der kleine Stefan rollte mit
seinen noch ein bißchen unsicheren Schrittchen stracks zu
ihr . Wolf verfolgte würdiger das gleiche Ziel . Werner,
mit seinen sechs Jahren immerhin ein Mann , ging zum
Vater , um mit ihm einen ordentlichen Händ'edruck zu
tauschen. Er war der einzige, der für einen flüchtigen
Augenblick zu fühlen schien, daß zwischen den Eltern
irgend etwas nicht stimmte; seine großen, erstaunten
Augen gingen zwischen ihnen hin und her. Gab es das,
daß Vater und Mutter sich zankten, wie er und Wolf?

Schaffertz fuhr dem Jungen über den Kopf, schickte
einen Blick zu Edith , die sich gesetzthatte und mit den
beiden Kleinen sehr beschäftigt schien. Unmöglich, dieses
Gespräch fortzusetzen vor den Kindern ! Und' doch märe
noch verschiedenes zu sagen gewesen . . . „Paar Bilder
ansehen —?" fragte er seinen Aeltesten.

Werner nickte eifrig . Vaters Bilder hatten für den
Jungen , der zuweilen Anfälle wilder , ungelenker und
noch der Anschauung ermangelnder Zeichenwut erlitt,
einen ungcmeinen Zauber.

(Fortsetzungfolgt)



Vle Sermonen der Bronzezeit
^2 " der Aula der Lettow -Vorbeck-Tchule sprach am Mitt¬
woch Studienrat F . Walburg  über „Die Germanen der
Bronzezeit ". Studienrat Walburg schilderte in anregender
Tarstellung , unterstützt durch ein « Reihe vorzüglicher Licht¬
bilder , die Erforschung unserer nordischen Hügelgräber , die
ja gerade uns , die wir von diesen ehrwürdigen Zeugen unse¬
rer Dorsahren so viele unvergleichliche Beispiele um uns
haben , besonders am Herzen liegen muß . Mit Spannung ver¬
folgt« man an Hand seiner Führung Art der Anlage und
Ausbau , wissenschastliche Untersuchung und Ergebnis der neue¬
ren Forschungen , an denen sich auch die Äütow -Vorbcck-Schulc
schon mit Erfolg beteiligt hat , Tas Bild unserer nordischen
Ahnen erstand zu packender Lebendigkeit , und in weiter Per¬
spektive össnete sich durch den Vortrag , dem ein fesselnder
Film iolgte , der Rückblick aus die Geschlechter eines germani¬
schen .Heldenzeitalters vor mehr als 3666 Jahren . Ter erste
Vortrug wird heute,  Freitag , AI Uhr , wiederholt:
ein zweiter Dortrag am 8, bzw, 8, Dezember gilt der Kunst
und den religiösen Vorstellungen der Germanen der Bronze¬
zeit , wobei die seltene Gelegenheit geboten wird , Musik der
damals bei festlichen Anlässen geblasenen Luren zu hören,

ii . Iv.

Mit 5ußball und Llugzeug siirs KMlzW.
Wie wir bereits berichteten , werden am Sonntag die füh¬

renden Männer der Focke-Wulf -Werke und der Deschimag,
Werk A, -G, „Weser ", zu einem Fußballspiel in der Bremer
Kampsbahn zusammentreffen , dessen Erlös restlos dem Kriegs-
wintrrhilsswerk überwiesen wird.

Bereits im letzten Jahre hatte es die Betriebssportgemein¬
schaft Focke-Wls verstanden , ein überaus reizvolles Spiel in
Szene zu setzen, an dem lediglich Betriebssichrer , Betriebs¬
ingenieure , Einflieger , Meister und Abteilungsleiter als
Spieler beteiligt waren.

Wer diesem „Ringen um die Tore " als Zuschauer bei¬
wohnte , wird sich davon überzeugt haben , daß hier auch aus
sportlichem Gebiet zwischen Betriebssührung und Gefolg¬
schaft ein unteilbarer Block geschmiedet wurde.

Aber nicht nur die Focke-Wuls -Werke , sondern auch die
Betriebssührung und Gefolgschaft der Teschimag hat ihre
innere Geschlossenheit wiederholt bewiesen.

So war es nicht verwunderlich , daß eine Einladung zu
diesem Spiel besonders von seilen der Betriebsleitung leb¬
haften Widerhall fand,

Dom Betriebssichrer bis zum jüngsten Lehrling stellt sich
am Sonntag alles in den Dienst der Sache , und der Ersolg
sür das Kriegs -WHW , wird nicht ausbleiben.

Nach dem Stande der Vorarbeiten wird diese Veranstal¬
tung die vorjährige weit übertreffen.

Das sarbcnsrohe Bild vom letzten Spiel ist noch in aller
Erinnerung , und auch diesmal wird die Bremer Kampfbahn
in der Zeit von lv bis 12 Uhr nicht wiederzuerkennen sein.

Die Musikzüge  beider Werke werden im bunten „Kar-
nsvalszug " das Programm einleiten.

Nach der Begrüßung und Ausstellung der Mannschaften
erfolgt der Ball abwurs vom Flugzeug,  In der
Pause lOXlOO-Meter -Stafsel , Illvg-Meter -Lauf und Kunftslügc
in höchster Vollendung , Nach Beendigung der zweiten Halb¬
zeit Siegerehrung und AuSklang . — Nachstehend die Mann¬
schaften:
FockeWust:

Niit-r
Stein Bohle

Schnebel Schubert Schlechter
Haberstolz Dr, Schriller Eteinbach Kirschen Wohlberg

Schnabel Schänzer Lindemann Hagesteill Schröder
Hanke Beeken Eroth

Lampe Rathje
Hauptmann

A. « . „Weser" :
Schiedsrichter: st -Obersturmführer Morgenroth:  Linien¬

richterI Dr , Nanmann  und Eeneraldirektor Stapelfeld:
am Steuer der Kunstslugmaschine: Direktor Tank.

35 Menschen gerettet — Anerkennung des Führers.
Der Führer , der Schirmherr der „Deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ",
hat den beteiligten Mannschaften des Rettungsdienstes
an der deutschen Küste, denen es in den letzten schwe¬
ren Sturmtagen gelang, insgesamt 35 Menschen der
See zu entreißen , seinen Dank und Anerkennung ans-
sprechen lassen. Die Gesamtzahl der geretteten Schiff¬
brüchigen beträgt jetzt 5835, von denen auf dieses Jahr
82 entfallen.

Vas zeitgemäße Rezept
Brottorte

Man rechnet auf 1 Kilogramm altbackenes Schwarzbrot V, Liter
entrahmte Frischmilch, 50 Gramm Fett , 2 Eier, 250 Gramm
Zucker. 250 Gramm Quarg . 125 Gramm Weizenmehl, 2 Back.
pulver. 50 Gramm Stärkemehl. Vanillezucker, einige genebene
Mandeln und 125 Gramm Rosinen oder Korinthen. Das Brot
wird in der Milch über Nacht eingeweicht und durch ein Sieb
gestrichen. Fett , Eier . Zucker und Quarg rührt man zu Schaum,
gibt die Brotmasse dazu und fügt das Mehl, Stärkemehl. Man¬
deln. Vanillezucker, Rosinen und Backpulver zu. Die Masse wird
in einer gefetteten Form l ' /r Stunden in nicht zu heihem Ofen
gebacken und mit Puderzucker bestreut.

liier lolgsmls MUellull»«» »«dSrsll rum KnrslgsmeU

Z, Tomkonzert Joh , Scb , Bach , Wcih-
nachts -Oratorium Sonntag , 3, Dezember,
16>/r Uhr , Karten bei Praeger L Meier
und Bartcls , Schülerkarten im Dombüro,

Sonnabend , 2. Dezember (Ansang 18 Uhr , End « 18,30 Uhr ) :

U/^ 8 UNS _ L
Freiia, , 1, Dezember, 0,00 M- rg-nruf , Sport am Morgen. — 6.30

Fruhkonzert, In der Pause : 7,00- 7 10 Nachrichten, — 8,00 Haus¬
halt und Familie ; anschließend: Gymnastik sär die S - ussrau und
unsere Alt-rsehrung, (8,20—0,10 Sendepause.) — 9,10 Musik am
Vormittag, — 0,80 Schulfunk sür die Oberstufe: L-ichtm-tall —
10.00 Von Berlin . — 11,00 Aktuelles vom Tage. - 11.15 Nachrichten
in englischer Sprach-, — 11,25 Unterhaltsame Melodien (Schall-
platten ), — 11,45 Wasserstandsmeldungen, Hnsendienst, Landfunk —
12.00 Mikt- gsk-nzert, In der Paus «: 12 30- 12,40 Nachrichten, — 14,00
Nachrichten. — 14.10 Was soll ich werden? (fragen der Berufswahl unserer
jungen Mädel. — 14,25 Von Berlin , — 14,50 Marktberichte
des Reichsnährstände- , — 15,00 Nachmittag-konzert Dazwischen:
15,15—15,25 Nachrichten in englischer Sprach-, lS.00- l6 .lv Die Welt
des Kindes, — 17,00 Nachrichten, — 17,10 Mutterliebe im Tier¬
reich. — 17,30 Violinmusik (Schallplntten) , — 18,00 Von Künstlern
und ihrem Werk. — 18,15 Nachrichten in englischerSprache, - 18,30
Reich-sendung: Au- dem Zeitgeschehen, — 18,00 H- sendienst, Sport¬
meldungen, — 19,05 Von Berlin . Dazwischen: 20,00 und 22,00 Nach-
richten: 21.15 und 22.15 Nachrichten in englischer Sprache: W.15
Englische Plauderei ; 0.15 und 1.15 Nachrichten in englischer Sprache.

Evakuierte zahlen keine Bnrgersteuer . Im Einverneh¬
men mit dem Reichsfinanzminister weist der Reichs-
inncnminister die Gemeinden einschließlichder Ostmark
und des Sudetenganes an, den durch die behördlichen
Freimachungsmaßnahmen im Westen des Reiches be¬
troffenen Personen, die nach dem Zeitpunkt der Frei¬
machung fällig gewordene Rate der Bürgersteuer 1938
ohne besonderen Antrag allgemein zu erlassen. Auch der
Arbeitgeber braucht also bet den in Betracht kommen¬
den Arbeitnehmern bis zum Ende des Kalenderjahres
1939 Bllrgcrsteuer nicht mehr einzubehalten und abzu¬
führen, Bereits entrichtete Bürgerstcuerbeträge werden
nicht erstattet.

Wer ist Eigentümer? Von der Kriminalpolizei wurde eine fast
neue braune Aktentasche  mit Rasierzeug usw. mit der Namens-
bezeichnung ,,A cke m a n n" gesichert. Eine festgenommene Person
will die Tasche Anfang November d. 2s . im Wartcsaal 2. Klasse des
hiesigen Hauptbahnhofes wahrscheinlicheinem Angehörigen der Kriegs¬
marine entwendet haben. Der unbekannte Eigentümer kann sich
mündlich oder schriftlich rm Polizeipräsidium, Am Wall. Zimmer 411,melden.

Zeigen werden zu den nachstehendenVerkchrsunfällen gesucht (Mel¬
dungen in jeder Polizeiwache oder im Polizeipräsidium. Zimmer 217 a:
Am 27. 11. 1939 gegen 17.30 Uhr befuhr ein Lieferwagen die
Faulen  st ra he,  vom Brill kommend. 2n der Höhe des Hauses
Nr. 35 wurde eine Radfahrerin , die von dem Lieferwagen überholt
wurde, angefahren und zu Fall gebracht. Dir unbekannte Rad¬
fahrerin sowie Zeugen des Unfalles werden gebeten, sich zu melden. —
Am 27. 11. 1939 gegen 17.20 Uhr schob eine Frau mit einem Hand¬
wagen auf der Nordstrahe stadtauswärts und wollte nach links in
die Wormser Straße  einbiegen . Hierbei wurde der Hand¬
wagen von einem überholenden Personenkraftwagen angefahren und
beschädigt. Der Fahrer des Personenkraftwagens hat sich nach dem
Unfall gleich von der Unfallstelle entfernt. Der Fahrer und etwaige
Zeugen des Unfalles werden gebeten, sich zu melden. — Am 24. 11.
1939 gegen 17.50 Uhr befuhr ein Radfahrer den Radweg vor dem Neu-
stadts-Bahnhof entlang in Richtung Woltmershaufer Straße . Hierbei
stich er gegen einen unbeleuchteten Anhänger eines Lastkraftwagens,
der auf der Strahe hart um Saumstein aufgestellt war. Der Rad¬
fahrer erlitt Verletzungen an der linken Hand Außerdem wurde
sein Rad beschädigt. — Am 26. 11. 1939 gegen 18.20 Uhr wurde in
der Eröpelinger Heerstraße  an der Haltestelle „Pastoren¬
weg" eine Frau von einem Motorrade angefahren. Die Frau war
an der Haltestelle aus der haltenden Bahn, die Fahrtrichtung Stadt
hatte, gestiegen. Sie stand noch neben der Bahn auf der Fahrstraße,
als sie von einem aus Richtung Burg kommenden Motorrade an¬
gefahren wurde. Durch den Anstoß stürzte die Frau und verletzte
sich an der Hüfte. Der Motorradfahrer sah sich kurz na.ch der am
Baden liegenden Frau um und fuhr davon. Der Motorradfahrer
und Zeugen werden gebeten, sich zu melden. — Am 24. 11. 1939
gegen 14.00 Uhr wurde ein Fahrrad , das an der Hauswand W e -
sterstraße  114 aufgestellt worden war, am Saumstein liegend,
beschädigt aufgefunden. Zeugen, die angeben können, wer das Fahr¬
rad von der Hauswand entfernte und an den Saumstein stellte, wer¬
den gebeten, sich zu melden.

Auszeichnung. Dem Zollinspektor Arthur Hoffmann,  Zollamt
Europa-Hafen, ist das Treudienstehrenzeichen in Silber verliehenworden.

Treudienstehrenzeichenverleihung. Dem Abteilungsleiter der Berufs-
krankenkafseder Kaufmannsgehilfen, Pg . Theodor Siering,  wurde
anläßlich eines feierlichen Betriebsappells das Silberne Treudienst¬
ehrenzeichen mit der Verleihungsurkunde in würdiger Form über¬
reicht. Gleichzeitig wurde auch die sehr geschmackvolleDAF.-Urkunde
für das 25jährige Dienstjubiläum übergeben. Der stellvertretende
Betriebsführer übermittelte dem Jubilar im Auftrage des Präsi¬
denten der Reichsoersicherungsanstalt für Angestellte und des Be¬
triebsführers , Pg . August Haid,  die besten Wünsche.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der Ingenieur
Georg Eberhard,  wohnhaft Wangerooger Straße 23, auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Act. Gef. „ Weser"
zurückblicken.

Bürgerparkverein. 2m Monat November empfing der Rechnungs¬
führer Dr. Traub dankend folgende Sondergaben: Von N. N.
RM. 3.25, von H. R. RM . 10.00, von N. N. im Gedenken an eine
liebe Verstorbene RM. 100.00, vom Bürgcroercin Bremen-Ost
NM. 100.00, von dem Brautpaar Brendel/Korsf RM . 50.00, zu¬
sammen RM . 263.25.

Oem WelkM
Kiemen

NSDAP.
Ortsgruppe Steintor . Heute.  Freitag , 1. Dezember, 20.30 Uhr,

kleiner Casinosaal. Kameradschaftsabend aller ehemaligen und jetzigen
Politischen Leiter der Ortsgruppe.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe lltbremen. Dienstag . 6. Dezember. 20.00 Uhr,

Vollsitzung sämtlicher Amtswalter usw. im Eottfried-Tallo-Haus.

kNsrÄlmük 2UM UockkUkmie
in der Ostkrhpta des Domes . Ansprache : Pastor prim . Mauritz.

Kricgswinterhilsswerk
WHW.' Ortssührung Mcidedamm. Ausgab« von Gutscheinen, Sonn¬

tag, 3. Dezember, von 10.00—12.00 Uhr.

Niedersachsenels ohne §ricke und Vaumann
Osnabriicker Innensturm

Die Vertretung des Gaues Niebersachsen sür das Braun¬
schweiger Rcichsbundpokalspiel gegen den Gau Nicderrhein hat
eine Aenderung erfahren . An stelle des sur den Sturm-
sührerposten gemeldeten Flicke von Eintracht Braunschi « lg
wird Vetter vom VsL. Osnabrück und sur Baumann 1896
aus dem linken Verbindungsposten Meyer von der Gau-
meistermannschast spielen . Die endgültige Ausstellung ist also:

Flotho
Hundt Sukop

Boß W . Schulz Tibulsky
Lachner Villen Vetter Meyer Lah

In dieser Mannschast stehen ausnahmslos Spieler , die m
ihren Dcreinsvertretungen Hauptleistungstrager sind und sich
in vielen schweren Punktgefechten bewährt haben . Insbeson¬
dere ist die Hintermannschaft einschließlich der Lauserreil ^ so
stark und zuverlässig ausgebaut , daß die Stürmer vom Nie-
dcrrhein hier wohl auf Granit beißen werden .. Der Sturm
erscheint gezwungenermaßen in Neusormation , ist aber trotz-

Vremens Hußball am Sonntag
Werder — FV . W - ltmershausen

Am Sonntag steigt in der Bremer Kampfbahn das mit
größtem Interesse erwartete Fußball -Frcundschastsspict zwischen
der Eauligamannschalt der Grün -Weißen und der ersten Ver¬
tretung der Not -Weißen vom Westerd - ich. Die Pusdorscr
haben in den letzten Wochen beachtliche Ergebnisse erzielt und
wurden von keinem Bremer Verein geschlagen, sondern ge¬
wannen alle Spiele mit deutlichem Torunterschied . Werder
wird deshalb gewiß nicht leicht haben , gegen die kämpfe¬
risch eingestellten Mannen vom Wescrpavillon zum Siege zu
kommen . Im Gegenteil erwarten wir einen unvorherzusehen-
dcn Ausgang mit knappem Torunterschied . Spielbeginn um
14 Uhr . — Die weiteren Wcrderspiele finden wie solgt statt:
11 Uhr : Werder Jungliga — ASV . Blumenthal Jungliga,
Platz Blumcnthal : 12.45 Uhr : Werder 2 — Reichsbahn 1.
Platz Bremer Kampfbahn : lv .3g Uhr : Werder 3 — Blumen-
thal 2. Platz Bremer Kampfbahn ; ll Uhr : Werder 4 — 96,
Platz 96; 13.30 Uhr : Werder 5 — AG . Weser 5; Werder 6 —
Hoya , Platz Hoya,

BTV . — ASB . Blumenthal
Auf dieses erneute Zusammentressen an der Dedesdorler

Straße dar ? man . zumal nach dem guten Abschneiden der
Blumenthaler gegen den Gaumeister und Bezwinger des
Deutschn Meisters Schalke V4. VsL. Osnabrück , sehr gespannt

SrolZspiel im Westen / Sonntsg,14Ut >r/SSV .- b'sÄt2
Um ctis Xrisosmelslersotistt
I » 8 V.

Vortisr >-I s n ci b s ! ! s p i s !

sein . Wird es auch diesmal den BSV .ern gelingen , den „Veil¬
chen" vom Blumenthaler Forsthaus eine Niederlage beizubrin¬
gen? Der Ausgang ist vollkommen offen , zumal bei den
Gästen Marciniak als Verteidiger und bei den Gastgebern
Zembski als Linksaußen mitwirken werden . Der Platzverein
hofft mit nachstehender Mannschast einen Wiederholungssicg
herauszuholen : Si -gmund ; Böthe , Stange : Neuhaus , Pott-
hosf, Jack ; Rudolf , 'Kirchmeyer , Osterhorn , Zierkwitz , Zembski,
Die BSB, -Jungliga mit den Stammspielern der Gefolgschaft
33 trägt um 9.15 Uhr aus dem Platz nn der Hcmm/Ncukirch-
straß « gegen «ine kombinierte Mannschast des Clubs 96 ein
Jrcundschaststrefscn aus.

VsL. Hcmelingcn — VsB . Komet
Die Hemelinger haben aus eigenem Platz an der Vcvdener

Straße um 14.30 Uhr die „Himmelsbewohner " vom Bunten-
tvr zu einem Freundschaftsspiel zu Gast . Der Platzverein hat
eine neue Mannschast mit mehreren alten Spielern ausgestellt,
die sich in früheren Auseinandersetzungen bereits bestens be¬
währt haben . Da jedoch auch die Kometen in den letzten Spie¬
len gut abgeschnitten haben , dürste der Ausgang dieser Be¬
gegnung sehr ungewiß sein . — Vorher treffen sich Hcmelin-
gen 8 -Jugend und NTL , L -Jugend.

Bezirksklasse Bremen
Diese Staffel ist nunmehr ausgestellt und besteht aus fol¬

genden Vereinen : Woltmershausen , Nvrdd . Llohd , Br . Sport¬
freunde , Komet , Tura , Hemelingen , VsL. Oldenburg . Die
Durchführung dieser Spiele untersteht dem Kreissachwart . Am
Sonntag findet nur das eine Spiel statt

VsL. Oldenburg — Tura Griipclingcn.
Das Städtespicl gegen Bremerhaven wird am 3. Dezember

in Bremerhaven nachgeholt . In den Kreisklafsen werden alle
sür den 28. November angesetzten Spiele am 3. Dezember
ausgetragen . Die einzelnen Spiele der 1. Kreisklafsen sind:
Stassel K : Fockc-Wuls — Walle ; Lceste — Schwachhausen;
Union — Kirchwchhe ; Achim — Arsten . Stassel L : Straßen¬
bahn — Völkcrscn ; Hastedt — Llohd ; Verben — Stern.
Klasse Lst Kassce Hag — Wcserslug Bremen ; Lüssum — TB.
Woltmershausen ; Grohn — Marßel ; Weserflug Lemw . — VsL.
Bremen . Außerdem werden alle Spiele der unteren Kreis-
klassen vom 26. 11. nachgeholt . Sämtliche Kreisklassen spielen
unverändert weiter eine Ncucintcilung ist nicht erfolgt . Der
zweite Durchgang beginnt Ende Januar 1946. Ferner haben
au ! dem Jahnplätz an der Neuenlanderstraßs die beiden ersten
Vertretungen von BTG . und M . Brinkmann ein Freund¬
schaftsspiel abgeschlossen. Beginn um 14.36 Uhr . !I

HandbaU-Sauklassenspiele beginnen
Tura spielt gegen Armrnia Hannover

Am Sonntag beginnen im Handball die Punktspiele der
Gauklasse . In Bremen spielt Tura Gröpelingen ge¬
gen Arminia Hannover  um 14.36 Uhr " aus dem
Platz an der Waltjenstraße . Diese erste Ausgabe der Bremer
dürste nicht leicht sein , es bleibt aber abzuwarten , welche

Spielstärke die Arminen zur Zeit ausweisen können , Tura
wird durch guten Besuch die nötige Rückenstärke erhalten.
Weiter in der Gauklasse : Post SB . — 1916 Ammer in Han¬
nover und MTV . Braunschweig — TSD . 74 Linden in
Braunschweig , In Bremen werden die Spiele der Stadt-
meisterschast fortgesetzt . In der Klasse 1 erscheinen die Snpiele
in Oslebshause -n und am Recdeich ossen, während in der
Neustadt Bremeps jüngster Gauklassenvercin siegen wird.
Der Spielplan : Klasse  1 : 14.36 Uhr Oslebshausen —
Hastedt ; BTG , — Tv , Grambke ; Stern — Leeste. Klasse
2:  14 .36 Uhr Osterholz -T . — BTV .; 11.66 Uhr BSD . -
SuS . 96: 14.36 Uhr Tv . d. B . — Oberneuland : 16.66 Uhr
Nordd . Llohd — BTG . 2. Klasse  3 : Woltmershausen —
Tura 2; 11.66 Uhr ABTV . — Focke-Wuls ; 15.66 Uhr Wer¬
der — Arsten . Klasse  4 : 16.66 Uhr BSV . 2 — Doventor;
13.36 Uhr Stern 2 — Tura 3. Freundschasts spiele:
10.66 Uhr Tv . d. B . 2 — BTG 3; BTG . 4 — Waller TSV .;
11.66 Uhr BTG . 1. Frauen — Tura 1. Frauen . -- ---

Sonntag wieder „Ständiger Ning"
In seinen bisherigen Veranstaltungen hat sich der „Bremer

Ständige Ring " im Hcros -Uebungssaal an der Walfischstraße
bereits sein Stammpublikum gesichert , da noch kein Versager

Lomiictg, 10.30 i-isk08->,o ><L!omimMilM
im Nahmen dieser Kämpfe ausgetreten ist und die verant¬
wortlichen Männer um diesen „Ständigen Ring " weiterhin
bemüht bleiben , den Zuschauern gute und spannende Begeg¬
nungen zu bieten . Der Veranstulrungsraum ist nunmehr von
erster Künstlcrhand ausgeschmückt worden und bietet heute
tatsächlich das Bild einer Boxkampfstätte und Sporthalle . Das
Programm des Sonntags sieht Kämpf « zwischen Bremer und
hannoverschen Boxern vor . U. a. erscheint der oftmalige Gau-
meister Bialas gegen Boesen im Ring , Peter 1, der Bruder
des bekannten Beinssboxers , soll gegen Köttgen antreten und
im Leichtgewicht ist der starke Lichtenberg sür Moellsr ver¬
pflichtet , der schon mehrfach eindrucksvolle ko,-Siege landete.
Wie immer , sind alle Bremer Boxsportvereine auch an dieser
Gcmeinschastsveranstaltung beteiligt , so daß wieder zehn
Kämpfe geboten werden können . Der erste Evngschlag soll
um 16,36 llhr fallen , das letzte Urteil wird wieder gegen
12,36 Uhr verkündet.

lurnplan für Sonntag
Die Gemeinfchaststurnstunden der bremischen Turnerinnen

auf denen diesmal wieder die Schulung sür das am 16. .
zember stattfindende Gerätewettikrnen durchgeführt wird . sind
am Sonntag von 9 bis 11 Uhr in der Turnhalle des Hastedter
MTV . und am Mittwoch , 6. Dezember , 26 bis 22 Uhr in der
Schule Helgolander Straße . Leitung : NSRL .-Fachlehrerin
Lotte Sillig.  Die Kreisschule der Turnerinnen sührt am
Sonntag den Lehrgang der Arbeitsgemeinschaft sür Geräte¬
turnen weiter , wo die Uebungen sür die deutschen Kreis-
meistcrschastcn der Turnerinnen auf dem Plan stehen, stz
wird in der Turnhalle des Hastedter MTV . von 11 bis jz
Uhr geturnt . In Bremen -Mahndorf wird am Sonntagmorgen
ein Turntag des Unterkreises Verben für Turner durchge¬
führt . Unterkrcisturnwart K. Schierenbeck  wird die
Uebungen für die Mannschaftskämpfe der Männer und der
Jugend durchturnen lassen . Beginn des Turntages 9.36 Uhr
in der Turnhalle des Tv . Mahndorf.

6reis -5in; elmeisterschasten im Sewichtlieben
Nachdem mehrere schwerathletische Veranstaltungen m

diesem Kriegswinter durchgeführt sind , geht der Kreis Bremen
jetzt an größere Ausgaben und sührt am kommenden Sonntag
die Kreiseinzclmeisterschasten im Gewichtheben durch, Zm
Durchführung gelangt der olympische Dreikamps , Startbercch-
tigt ist die Männerklasse , Altersklasse und Aeltestenklasse, Die
HJ . trägt ihre Kämpfe als Bann - bzw. Eebietsmeisterschast
besonders aus . Das Meldeergebnis ist gut , so daß mit span¬
nenden Kämpfen zu rechnen sein dürste . Um die Wettkämpfe
in der zur Verfügung stehenden Zeit durchzuführen , muß an
zwei Hanteln gearbeitet .werden . Als Hauptkampsrichter am¬
tieren W . Achilles und Aug . Nötiger . ÄUt der Durchführung
ist der Krastsportverein „Adler " Bremen betreut . Alle in Bre¬
men zur Zeit anwesenden Kraftsportler , auch die bei den
Wehrsormationen , die sich an den Wettkämpsen beteiligen
wollen , können ihre Anmeldung noch 154 Stunden vor Be¬
ginn um 14,36 Uhr bei dem technischen Leiter Stetstes in der
Aula der Horst -Wessel-Schule (Bremerhavener Str .) abgeben,

Lisliockê -Kriegsmeisterschasten
Die an der Kriegsmeisterschast im Eishockey teilnehmenden

zehn Mannschaften spielen in zwei Gruppen in einfacher
Runde , die bis zum 17, Januar abgewickelt sein muß . Die
beiden besten Mannschaften kommen in die Vorschlußrunde.
Die Sieger spielen um den ersten und zweiten Platz, die
Unterlegenen um den 3, und 4, Platz , Die teilnehmenden
Mannschaften sind : Gruppe Düsseldorf , Kreseld , Rasten-
burg und zwei Berliner Vereine (Schlittschuhklub , Rotweiß
und „Brandenburg " sowie Wespen -Preußen ermitteln die
beiden in einer Ausscheidungsrunde ). — Gruppe 8 : Rießer-

Tischtennis : Hanseaten -Wcrke — Schwachhausen (komb,)
spielen heute in den neu hergerichteten Räumen der Betriebs¬
sportgemeinschaft „Hanseaten -Werke ".

Das Neichsfachamt Schwerathletik hat dem Reichsbahn TuS.
Köln die Ausrichtung der Deutscl>en Meisterschaften im Frci-
stilringen  der Feder -, Leicht- und Schwergewichtsklasse
übertragen . Die Kämpfe werden in den Tagen vom 26, bis
21. Januar 1946 in der Stadthalle Köln -Mühlheim durch¬
geführt.

Nnlere Medizinm Front
Die Bedeutung der Seuchenbekämpfung rm Kriege / Heuer Impfstoff gegen die Ruhr

Eine Reihe von Krankheiten macht der Mensch nur
einmal durch. Wenn er sie hinter sich hat , ist der Körper
verändert — er ist immun. Diese Immunität kann man
auf künstlichemWege erzeugen. Der Körper produziert
das Gegengift, das Toxin,  das ihn vor der Krank¬
heit bewahrt , indem man ihn durch geeignete Mittel
dazu anregt oder zwingt, Oder man kann dem Körper
das Toxin einspritzen, wobei der Körper keine Leistung
zu vollbringen hat . Die moderne Jmmunitätswissenschaft
steht heute auf dem Standpunkt , daß der Organismus
im Kampf mit Infektionserregern hochwirksameAbwehr¬
stoffe bildet, die die schädlichenKeime oder Gifte zu
vernichten vermögen. Hier hat die Forschung dem Arzt
ganz neue Einsichten gegeben und es ihm möglich ge¬
macht, Seuchen, denen frühere Geschlechterwehrlos aus¬
geliefert waren , wirksam entgegenzutreten, Professor Dr,
Prigge,  einer der führenden deutschen Jmmunitäts-
forscher, zeigte vor der SenckenbergischenNaturforschen-
den Gesellschaft den neuesten Stand der deutschen2mmu-
«itätsforschung auf.

Die Tetanus -Schutzimpsungbewährte sich.
Der Vazillus , der den Wundstarrkrampf hervorruft,

kommt überall in der Ende vor. Der Wundstarrkrampf,
der zu den schwerstenNervcnschädigungcn führt , ist also
vor allem bei solchen Verletzten zu befürchten, die in
irgendeiner Weise mit der Erde in Berührung gekom¬
men sind, was ja bei allen Kriegsverletzten der Fall
ist. Zu Beginn des Weltkrieges traten einige Fälle von
Wundstarrkrampf auf, als aber dann bei jeder Kriegs¬
verletzung Tetanus gegeben wurde, hatte der Wund¬
starrkrampf als Kriegssenche jede Bedeutung schlagartig
verloren . Die Tetanus -Schutzimpfung ist ein Schulbei¬
spiel für passive Immunisierung . Die Wirksamkeit der
Schutzstoffe hält etwa vier Wochenan. In der englischen
und französischen Armee ist man dazu übergegangen , die
aktive Immunisierung einzuführen. Man gibt ein Ver¬
wandlungsprodukt des Giftstoffes und zwingt damit den
Körper , das Toxin selbst zu erzeugen. Allerdings hat
sich dabei herausgestellt, daß nicht mehr als eine halbe
Schutzeinheit entwickelt wurde, während die deutschen
Impfstoffe 35 Schutzeinheiten ausweisen. Diese Messung
in Schutzeinheiten bezieht sich auf die Wirksamkeit der
Toxine. Damit sind die deutschen Impfstoffe den aus¬
ländischen um ein kllfachesüberlegen.

Gegen die Ruhr,  die zwar stark zurückgegangen ist,
die aber gelegentlich immer wieder einmal epidemisch
auftritt , gab es bisher kein bewährtes Mittel . Die Ur¬
sache ist darin zu suchen, datz die Wissenschaftzu wenig
von dem Vazillus wußte, der die Ruhr hervorruft.
Die deutsche Jmmunitätsforschung hat sich nun ein¬
gehend mit dem Ruhr -Bazillus beschäftigt und Professor
Dr . Prigge konnte mitteilen , datz dieser Feind der
Menschheit nun genau erkannt und bekannt ist. Der Ba-
zillus enthält — was man bisher nicht wußte — zwei
Giftstoffe, die natürlich beide bekämpft werden müssen,
da beide gleich gefährlich sind, Professor Dr . Prigge
hat nun ein Toxin entwickelt, das die Heiden Giftstoffe
bekämpft und unschädlichmacht. Das neue Mittel wurde
zunächst im Laboratoriumsversuch erprobt und als -es
sich bewährte , weiter vervollkommnet und ist heute schon
versuchsweise an Ruhrkranke gegeben worden. Es hat

Deutscher Operntriumph m Holland
Die Düsseldorfer  Oper , die in Friedenszeiten

über einen festen Besucherstamm aus dem benachbarten
Holland verfügt , konnte jetzt mit einer mehrtägigen
Gastspielreise durch Holland «inen in der Herzlichkeit
und Begeisterung der Ausnahme einzigartigen Erfolg
erkämpfen. In Amsterdam, Den Haag und Rotterdam
wurde Wagners „Walkllr  e" vor ausverkauften Häu¬
sern zu einem Triumph deutscher Opernkunst. Neben
Generalmusikdirektor Professor Hugo Balzer,  der an
der Spitze des in einer Spielstärke von 85 Musikern her¬
vorragend bewährten Düsseldorfer Orchesters das In¬
strumentale mit dem Vokalen zu berückender Klang-
schönheit band, stand die Brllnhilde von Kammersänge¬
rin Erna Schlütcr im Vordergrund der in vorbildlicher
Stilhoheit und suggestiv ausgemeißelter Deutlichkeit
überwältigenden Aufführung . Aber auch Asger Stigs
wuchtiger Wotan , Bernd Aldenhoffs Siegmund , Lotte
Wollbrandts Sicglinde , Elisabeth Hängens Fricka und
Josef Greindls Hunding erwiesen sich als Sängcrdar-
steller von Rang,

Die Inszenierung des Generalintendanten Professor
Otto Krauß  entsprach in großen Linien der drama¬
tischen Kurve und dem Pathos des Werkes. Der Fest-

sich auch bei Menschen glänzend bewährt , so daß nach
einer weiteren Vervollkommnung das Mittel allgemein
ausgegeben wird . Der neue Impfstoff gegen die Ruhr
hat den Namen Eta erhalten . Im Krieg ist natürlich
bei der erhöhten Ruhr -Infektionsgefahr das neue
Schutzmittel von ganz besonderer Bedeutung.

Alles zum Schutzeder Front
Wie ungeheuer wirkungsvoll man mit Toxinen eine

Seuche bekämpfen kann, beweist deutlich das berühmte
Beispiel der P o cke n - Schutzimpfung. Die Pocken
(Blattern ) hatten bis zur Einführung der Schutz¬
impfung fürchterlich gehaust und ungezählte Opfer ge¬
fordert , schon wenige Jahre nach der Schutzimpfung
waren die Pocken praktisch verschwunden und heute sind
sie überhaupt unbekannt geworden. Auch bei der Schutz¬
impfung gegen Typhus , die mit abgetöteten Typhus-
bazillen durchgeführt wird , die den Organismus dann
zur Bildung der eigentlichen Abwehrstoffe anregen,
wurden ausgezeichnete Erfolge beobachtet. Es stellte sich
heraus , datz bei einer Jmpsung die Erkrankungsmög-
lichkcit außerordentlich gering ist. So marschiert die
deutsche Wissenschaftauch hier an der Spitze und setzt
alles ein zum Schutze' der Front.

auMhrung im Hanger „Gebonw" mit über 2099 Plätzen,
der repräsentativen Kunststätte der Residenz, wohnte
auch der deutsche Gesandte Graf Zech von Vurkersroda
bei. llrieckrickYV, Hsreog

Ein Staatstheater fährt ins Moor . Nun wenden auch
die grauen Wehrmachtsomnibusso den Künstlern
des O l d e n b u r g i sche n S t a a t s th e a te r s als
Thespiskarren dienen, mit dem sie unsere „blauen
Jungs " im feldgrauen Rock der Marine -Artillerie be¬
suchen wenden, die in der Nordwssteckedes Reiches an
der Nordseeküste auf der Wacht stehen. Der Flachs¬
mann als Erzieher" steht neben der „Pension Schoeller"
auf dem Programm , das neben den „blauen Jungs"
natürlich auch die wackerenLandser und unsere Flieger
erfreuen soll. Nach diesen'nachmittäglichen Vorstellungen
spielen die Künstler am Abend in den Dorfsälen vor
den Bauern der Marsch und der Geest. Auch sind Be¬
suche bei den Wachmannschaften der Moor-SA vor¬
gesehen.

we.g.gcs vagenevm Die französisch,
Regierung hat die Leitung des französischenRundfunk-
ermachtigt, sich zur Intensivierung der Propaganda aller

Hilfsquellen des Landes rückhaltlos zu bedienen. Dabei
sollen auch unveröffentlichte Werfe französischerSchrift¬
steller und Wissenschaftler ausgebeutet werden, ohne daß
die Rundfunkleitung verpflichtet ist, die Erlaubnis der
Autoren einzuholen. Das entsprechende Regierungs¬
dekret bestimmt, daß die geltenden Gesetze über Eeistes-
eigentum für die französischeRundfunkpropaganda un¬
gültig geworden sind.

Lieder« und ÄnensbendLea Prlttr
Der Koloratursopran der Wiener Staatsoper Lot den

Mitgliedern und Freunden der „Union" eine Folge,
die im weitesten Umfange alles das erfüllte, was wir
noch kürzlich als Wunsch gegenüber konzertierenden
Bühnenkünstlern angedeutet hatten.

Lea Piltti  war nicht nur weit davon entfernt , sich
durch die bekanntesten Publikumslieblinge aus allen
Rollen ihres Faches leichten Erfolg zu schaffen, sondern
sie ging mit der Begeisterung des wahren Künstlers
daran , wenig bekannte Schätze zu heben und für sie zu
werben. Und somit brachte der erste Teil vier Arien von
Mozart und seinen Vorgängern , die in ihrer stilistischen
Haltung schon unserer Zeit erstaunlich entfremdet waren,
-die Lea Piltti aber bewundernswert stilecht gestaltete,
so daß sie geradezu eine entschwundeneMusikepoche wie¬
der heraufbeschworen.

Die weiteren Gaben von Schubert, Brahms und
Strauß mischten sehr geschickt Neuentdeckung mit hoch-
geschatztemBekannten , und die Arie der Zerbinetta aus
„Ariadne auf Naxos " war ein besonderes Vergnügen
m ihrer sorgfältigen Durchdringung und dem doch völlig
konzertanten Vortrag , Nach der Pause sang sie finnisch
vier Lieder von Knula , Merikanto und Mclartin , um
dann endlich, sich und uns verdient , Puccinis Mimiarie
zum Abschluß zu geben.

Die Hörerschaft feierte die liebenswürdige Künstlerin
und den vortrefflichen Michael Rauch eisen  am Flü¬
gel mit reichem Beifall , so daß sie sich noch zu einigen
Zugaben bereitfinden mußten . Siemens Oums

tzalleluia
General Kirchner antwortete einem Sammler für die

Heidennnssion: „Nee — dafür gebe ich nichts. Ich sege
kernen Wert darauf , später einmal mit einem dreckigen
Regerlnmmel auf derselben Wolke zu sitzen und Haue-
luia zu singen." °
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vie Ziegenzucht in unserem 6au
Bei der nunmehr durchgeführten Körung der

Jun gb  öck e in den Landkreisen Oldenburg , Friesland,
Wesermarsch und Bremen sind seitens der Körungs¬
kommission folgende Tiere angekört worden : Die Bocke
„Gerald " (Arie - land ) , „ Gerd " und „ Georg " (beide
Friesland ) : „ Garibaldi " , „ Eöben " (Oldenburg ) „ Eötz"
(Huntlosen ) , „ Grundherr " (Hatten ) , „ Gallma " (Tweel-
bäke ) , „Grenadier " (Delmenhorst ) , „ General " (Delmen-
horst ) , „ Gardist " (Delmenhorst ) , „ Callas " (Bremen ) ,
„Eottlieb " (Bremens und „ Graf " (Bremen ) .

Die Körung - kommission war im allgemeinen mit dem
Eesamtresultat hinsichtlich Wartung , Pflege und körper¬
licher Beschaffenheit des besichtigten und angekörten Ma¬
terials zufrieden , einige Jungböcke mutzten jedöch abge-
kört werden . Hinsichtlich der Wartung und Pflege der
Ziegen sind noch folgende Hinweise für alle Ziegen-
ziichter bemerkenswert : In den Monaten November und
im Dezember mutz für Aufrechterhaltung der nötigen
Stallwärme Sorge getragen werden . An sonnigen , wär¬
meren Tagen mutz der Stall jedoch gelüftet werden.
Gegen nasse Einstreu sind Ziegen besonders empfindlich.
Dauerstreu setzt das Vorhandensein von Torfmull , Torf-
streu und Stroh voraus , um wirkliche Vorteile zu er¬
zielen . Die Herstellung solcher Dauerstreu geschieht in

t , der Weise , datz auf eine 10 bis 15 Zentimeter starke
Lage von Torfmull eine gleich starke der gröberen Torf-
streu kommt . Beide Lagen lägt man von den Ziegen
ein - bzw . festtreten . Dann wird eine Lage kurzge-
schnittcnes Stroh aufgebracht . Das Kurzschneiden mutz
erfolgen , da das Stroh dadurch einem Ausbringen des
Mistes im Frühjahr weniger Schwierigkeiten bereitet.
Je nach Bedarf wird dann kurzgeschnittenes Stroh im¬
mer wieder frisch nachgestreut . Die Fütterung  be¬
schränkt sich jetzt in der Hauptsache auf Heu , Dickruben,
angcbrllhte Trockenschnitzel und das übliche Kraftfutter.
Wer Markstammkohl auf dem Acker hat , kann durch
diese Blätter etwas Abwechslung in die eintönige
Fütterung bringen.

Die Mutter  entscheidet .'
Mutz das Kleinkind in den Luftschutzkeller?

Im Falle eines Fliegeralarms müssen grundsätzlich
alle  Hausbewohner den Luftschutzraum aussuchen , nur
diejenigen nicht , denen es nicht möglich ist und die beim
Aufenthalt im Luftschutzraum Schaden leiden würden,
Sie dürfen oben bleiben . Wie vom Reichsluftschutzbund
mitgeteilt wird , bleibt es im Einzelfall nach diesem
Grundsatz auch der Mutter überlassen , zu entscheiden,
ob ihr Kleinkind in der Wohnung bleiben mutz . Ein
empfindlicher Säugling bleibt besser im Zimmer , ein
gleichaltriges , widerstandsfähiges , gesundes Kind , kann,
warm eingepackt , mit hinuntergenommen werden . Auch
ein Kind , das schon aus dem Säuglingsalter heraus,
dessen Gesundheit aber überempfindlich ist , bleibt besser
in der Wohnung . Viel hängt von der Beschaffenheit des
Luftschutzraumes ab , ob er geheizt ist , ob ein langer
Weg über den Hof hinführt . Die Entscheidung hat die
Mutter . Selbstverständlich mutz sie dann auch bei dem
Kinde bleiben . Aeltere Kinder müssen mit dem Vater
oder Nachbarn in den Luftschutzraum geschickt werden.
Wichtig ist , datz die Mutter ihre Entscheidung dem Luft¬
schutzwart mitteilt . Ebenso wäre es nicht richtig , etwa
einen schwachen Greis , der kaum gehfähig ist , in den
Keller zu nötigen . Ein Betreuer kann mit ihm in der
Wohnung bleiben . Hier entscheidet der Luftschutzwart
im Einzelfall.
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Osterholz -Scharmbeck . Mit Wirkung vom 1. Dezember
wird die Nebenstelle Osterholz -Scharmbeck des Arbeits¬
amtes Bremen von dem Stadtteil Osterholz nach
Scharmbeck (Haus der Spar - und Leihkasse ) ver¬
legt . , 65

Teufelsmoor . In einer im Teufelsmoorer Gebiet statt-
gefundenen Treibjagd  konnten Bremer Jäger 42
Hasen , 3 Kaninchen und einen Fuchs erlegen . Einem
benachbarten Jagdaufseher gelang es , in den letzten
Tagen mittels Fallen fünf Füchse  zu fangen . 65

Delmenhorst . Vor dem Amtsgericht Oldenburg , das
hier tagte , standen die Eheleute K ., die sich während des
letzten Sommers in Delmenhorst und Umgebung erheb¬
liche Geldbeträge erschwindelt hatten . Sie gingen in der
Weise vor , datz sie mit ihrem Kind zu den Leuten in
die Häuser kamen und diesen erzählten , sie hätten kein
Geld für die Heimreise und das Kind habe noch nichts
zu essen gehabt . Der Staatsanwalt beantragte eine Ge¬
samtstrafe von 1 Jahr S Monaten Gefängnis gegen den
Mann und 10 Monate gegen die Frau . Das Gericht er¬
kannte auf die beantragte Strafe.

Delmenhorst . Die Kleinbahn Delmenhorst -Harpstedt
verbessert ihren Sonntagsfahrplan dadurch , datz der
Sonntagsverkehr besser den Bedürfnissen der Ausflüg¬
ler angepatzt wird . Man fährt ab Brcmen -Hbf . 6 .45,
10.16, 13 .25 und D 20 .20 , ab Harpstedt 6.00 , 9.38 , 12 .05
und 18.19 . Die Züge halten überall . Der Wochentags¬
plan ist unverändert geblieben.

Teile . Aus dem Gau Weser -Ems bestanden die folgen¬
den Kandidaten der Jurisprudenz die erste Prüfung vor
dem Oberlandesgericht in Celle , das für die Jura¬
studierenden der Universität Eöttingen zuständig ist:

Walter Esser,  Gerhard Buschmann , Erich Kle¬
in itz und Günther Klein.

Oldenburg . Auf einem Schiff lernte ein 38jähriger
Mann aus Delmenhorst einen 15jährigen Jungen ken¬
nen . Da dieser das Schiff wegen Kündigung verließ und
sich eine andere Stellung suchen wollte , nahm der An¬
geklagte ihn mit in seine Wohnung , um sich für ihn um
eine Stellung zu bemühen . Stattdessen verführte er ihn
zu einer Reihe widerlicher unzüchtiger Handlungen.
Da er vor Gericht voll geständig und noch nicht vorbe¬
straft war , billigte das Gericht in Oldenburg ihm mil¬
dernde Umstände zu . Wegen widernatürlicher Unzucht
wurde er zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr
verurteilt . Die Untersuchungshaft wurde dem Ange¬
klagten angerechnet.

Die Leitung des Tierzuchtamtes Olden¬
burg  der Landesbauernschast Weser -Ems wurde dem
Tierzuchtassessor KUter -Luks übertragen.

Der letzte Band  heiterer plattdeutscher Gedichte
der Oldenburger Dichterin Alma Rogge ist nunmehr als
billige Feldpostausgabe erschienen . Ünseren Feldgrauen
aus dem Oldenburger Lande dürfte dieser Gruß aus der
Heimat ein willkommener Lesestoff sein.

In Richtung Heiligengeist/Rosenstratze fuhr ein Last¬
kraftwagen gegen eine geschlossene Schranke . Die
Schranke wurde schwer beschädigt . Die Polizei veran¬
laßte eine Blutprobe von dem Fahrer , außerdem wurde
das Fahrzeug sichergestellt.

Ein Angeklagter aus Herford  reiste viel
auf Märkten umher . Sein Strafregister war schon recht
bedeutend : auch Zuchthausstrafen wegen Diebstahls be¬
fanden sich darunter . Auf dem Schützenfest in Brake,
das im Juni vergangenen Jahres stattfand , geriet er
wieder mit dem Gesetz in Konflikt . AIs ein kleines
Mädchen ihm beim Papieraufheben an der Bude half,
verging er sich unsittlich an ihm . Obwohl er diese Tak
wie auch eine zweite bestritt , überführte ihn aber die
Beweisaufnahme . Er erhielt 6 Monate Gefängnis wegen
Sittlichkeitsverbrechens , wobei ihm noch einmal mil¬
dernde Umstände zugebilligt wurden . In dem zweiten
Falle wurde er wegen mangelnder Beweise freige¬
sprochen.

Oldenburg . Die Jugendmusikschule  unserer
Stadt besteht nun ein halbes Jahr . Hatte schon die un¬
erwartet hohe Schülerzahl zu Beginn der Arbeit den
Nachweis erbracht , daß die Einrichtung dieser Anstalt
einem wirklichen Bedürfnis entsprochen hatte , so bestä¬
tigt sich dieses durch die weitere Entwicklung der Schule
in besonderer Weise : Die Jugendmusikschule weist heute
eine Schlllerzahl von rund 350 auf.

Das Stadtmuseum (Theodor -Francksen -Stiftung)
ist bis auf weiteres an zwei Tagen der Woche geöffnet,
und zwar am Sonnabend von 11— 13 Uhr und von
15 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit , und außerdem
am Sonntag von 11 bis 13 Uhr . Führungen durch den
Leiter des Museums , Direktor Orth,  finden statt am
Sonnabend und Sonntag von 11 Uhr an und am Sonn¬
abendnachmittag von 13 Uhr an.

Pros . Dr . Ernst Osterloh,  ein Oldenburger und
als Studienrat lange Jahre im Oldenburger Schul¬
dienst tätig gewesen , zuletzt Leiter der Hochschule für
Lehrerbildung in Saarbrücken , ist in gleicher Eigen¬
schaft bis auf weiteres der Hochschule für Lehrerbildung
in Hannover zugewiesen worden.

Der Kampfflieger Adalbert Lllneburg,  einziger
Sohn der Witwe L ., deren Mann im Weltkriege blieb,
wurde wegen vor dem Feinde bewiesener Tapferkeit mit
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Nerlln , 30. November . Die Irenndliebv OruvdstiinmnnL des

Vortages übertrug sieb aueb auk den ^ .ktienverkebr des
Öonnsrstaxs . 3obte ^ .vlasolcttnko der Lankenlcundsobakt be¬
wirkten überwiegend leiebts Llnrssteigvrnngvn . Die ^ nk-
wärtsbvwegnng wurde dnrok die kür die Uonatswende wei¬
terhin sebr tlüssigv Oeldrnarktlagv untvrstüt 'Lt. auob der
ilrkolg der letzten Industrisvmissionsn trug rn dieser I2nt-
vvioklnng bei . ^ rn Klontaninarkt verloren Llöoknvr Vr und
Llanskeldsr Bergbau 1 */«. Löbvr lagen Novsek nin 8u-
derus um V«, Vereinigte 8tablwerke und kkanveslnsnn um
ze V» sowie Rbeinstabl um 8tolbergor 2ink wurden
um 1'/»'/, keraukgesetLt . In der obemisebvn Orusipe kamen
8ebering Vr und von Heiden böbvr rur Noti/ .. darben
bükten hingegen VsV, auk 159'/r ein . Illvktro - und Versor-
gungswerte wurden durchweg im Nurse heraufgesetzt.
Nabel - und vrabt - sowie ^ .utoaktien und lextilworts ver¬
änderten sieb nur unbedeutend . 2u erwähnen sind noch
von Llascbinvnbauwerten Itbeinmetall . Rorsig und von
Oummiaktien Deutsche Dinoleum mit zo plus 1 ' /«. Im
variablen Rentsnverkekr stieg die Deicbsaltbesit ^anleibe auk
137'/« gegen 136,90. Die Oemeindeumscbnlduvg blieb mit 93'/r
unverändert . Zteuergutscbeinv I lagen Isicbt gebessert . Klan
nannte December mit 99.35 bis 90. .lanuar 99,37*/r bis 40.
Februar 98.90 bis 95. klär ? 98.85 bis 90. ^ nril und blai zv
98.75. Im Verlaute bewirkteu die ölitnabmen des Deruks-
bandels eiuv stärkere Dnregelrnäkigkeit in der Nursgestsl-
tung . Infolgedessen hielten sieb späterhin Oewinnv nnd
Verluste ungefähr das Öleichgswickt.

^m Nassarentenmarkt führte die gesteigerte Nachfrage
nach Pfandbriefen infolge Materialmangels verschiedentlich
2N Depsrtieruvgen und 8tricbgeldnotierungen . Diquidations-
pfavdbriske waren nvvinbeitlich und vielfach schwächer.
Nommunalobligatiovsn blieben vernachlässigt . ebenso
8tadtanlsiben . k'rovin ^anleiben konnten sich bebakiptso.
^ltbesitr .-Dmissionvn waren 2um I 'vil gebessert . Ib'ir 8taats-
nnd Dändsranleiben herrschte ein freundlicher Orundton.
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dem neuen Eisernen Kreuz 1. Klasse  ausgezeich¬
net . — Leutnant Ernst Pieper,  wie Ü. Schüler und
Reifeprüfling des ehemaligen Reformrealgymnasiums,
wurde aus dem gleichen . Grunde als Führer einer Flak¬
batterie bei den Kämpfen in Polen mit dem Eiser¬
nen Kreuz 2. Klasse  ausgezeichnet.

Vei der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt wur¬
den mit Wirkung vom 1. November 1939 der Ober¬
sekretär Schurig  zum Inspektor , der Sekretär
Meine  zum Obersekretär und die Assistenten Reiher
und Kaper  zu Sekretären ernannt.

Vorgestern ist ein in Richtung Heiligengeist -Rosen-
stratze fahrender Lastkraftwagen gegen die geschlossene
Schranke am Bahnübergang an der Donnerschweer
Straße gefahren . Der Fahrer hat angeblich infolge der
Dunkelheit die geschlossene Schranke nicht gesehen . Die
Schranke wurde schwer beschädigt . Von dem Fahrer
wurde , da er Alkohol zu sich genommen hatte , eine
Blutprobe  genommen . Der Lastkraftwagen wurde
sichergestellt.

Bad Zwischenahn . Kreisleiter Schneider  hatte
die Zwischenahner Gemeinderäte zu einer Sitzung zu-
sammen -gerufen . um kurz zu der Neubesetzung der Bür¬
germeisterstelle Stellung zu nehmen . In Zwischenahn
sei in den letzten Jahren mehrfach ein Wechsel gewesen.
Die Wahl sei nun auf den Parteigenossen Gehrels -ge¬
fallen , der ein bodenständiger Ammerländer und aus¬
gezeichneter Verwaltungsbeamter sei . Die Zustimmung

Die Herstellung schmackhafter Fischgerichte unter mög¬
lichst geringer Fettverwendung ist heute eine durchaus
aktuelle Frage für alle Hausfrauen . Fifche sind will¬
kommene zusätzliche Lebensmittel : die vorhandenen
Fettvorräte müssen sparsam bewirtschaftet werden , da
ist es zweifellos erwünscht , nachstehende , von Sachver¬
ständigen ausprobierte Fischrezepte zu kennen.

Gedämpftes Fischfilet:  Wasser mit Salz,
Suppengemüje und etwas Gewürz wird zum Kochen
gebracht . Das gewaschene Fischfilet in diesem Wasser
gedämpft (nicht kochen , nur ziehen lassen ) . Das Fisch¬
wasser verwendet man dann zur Tunke , indem man es
mit Mehl verdickt und mit Fischfotzenextrakt vermengt.

Soll die Tunke nicht ganz fettlos und schmackhafter
sein , schwitzt man feingöhackt « Zwiebeln in Butter,
Margarine oder Schmalz gut braun und vermengt alles
mit der fertigen Tunke . Es gibt Sotzenextrakt in Senf,
Meerettich , Tomaten , Schnittlauch , Gurken , Dill , Sar¬
dellen , Zwiebeln , Kapern und Kräutern.

Auf diese Art kann man auch Kochfifch zubereiten
und die Tunken dazu verwenden . Die Extrakte sind
nicht teuer und helfen uns über die fettarme Zeit
hinweg.

Fischfrikadellen, -Klopse , -Hackbraten , -Köhl-
röllchen , -Rouladen : Fischfilet , Salz , Pfeffer , Muskat-
nus , Zitronenschale , Majoran , Zwiebeln , Senf , Milch
und Semmelmehl.

Fischfilet und Zwiebeln werden durch die Fleisch¬
maschine getrieben und mit den angegebenen Zutaten
vermengt . Daraufhin wird das Ganze zum zweiten Mal
durch die Fleischmaschine getrieben . Besonders schmack¬
haft ist Tomaten -, Kapern -, Gurken - oder Gulasch¬
tunke dazu.

Snppengemllse und Gewürze werden in Wasser ausge¬
kocht, dann entfernt und die Brühe wird mit Mehl
verdickt . Danach wird sie mit den angegebenen Sotzen-
Extrakten abgeschmeckt . Die Brühe kann verbessert wer¬
den durch Zwiebelwllrfel in Fett . Dann wird Butter
oder Margarine angebraten und unter die fertige Tunke
gemengt.

Fisch - Gulasch oder Frikassee:  Fischfilet
schnell waschen , in größere Stücke schneiden , salzen und
mit Essig oder Zitrone beträufeln und zum Durchziehen
stehen lassen.

Während der Zeit hat man Suppengemüse mit einigen
Lorbeerblättern und Eewürzkörnern mit Wasser oder
Knochenbrühe gut durchgekocht . Dann wird das Suppen¬
gemüse entfernt , nnd die Brühe mit Mehl verdickt nnd
mit dem Soßen -Extrakt vermengt . Zwiebelwürfel wer¬
den in Fett , Butter oder Margarine gedünstet und
unter die fertige Tunke gemengt . Nachdem alles gut
abgeschmeckt ist , kommt der rohe Fisch unter die fertige
Tunke und darf dann nicht kochen , sondern nur ziehen.
Die Tunke muß etwas dicker gemacht werden als sonst,
da sie, wenn der Fisch dazukommt , sonst zu dünn wird.

der Gemeinderäte erfolgte einstimmig . An dem Ab¬
schiedsabend für Bürgermeister Meyer nahmen neben
dem Kreisleiter Schneider Landrat Dr . Hartong , Haupt-
mann Gisse und weitere Gäste teil.

Neuenvurg . Auf dem Verladebahnhof herrscht augen¬
blicklich reger Betrieb . Täglich rollen mehrere Ladungen
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Speisekartoffeln an , die in Lastwagen umgeladen und
dann an die Großverbraucher und Lebensmittelgeschäfte
nach Wilhelmshaven geliefert werden . Die vorzüglichen
Speisekartoffeln kommen aus den großen Kartoffel¬
anbaugebieten der Lüneburgsr Heide.

Varel . Im benachbarten Jeringhave starb im Alter
von fast 94 Jahren der Altveteran von 1870/71 , Bauer
Johann Praß.  Der Hof , auf dem er bis in sein hohes
Alter hinein rastlos tätig war , ist schon mehr als 409
Jahre im Besitz der Familie . Daneben galt das ganze
Interesse des Verstorbenen auch den öffentlichen Auf¬
gaben.

Fahrendorf . In einer Gastwirtschaft kamen zwei
Männer wegen einer Zigarette in Streit , der in Tät¬
lichkeiten ausartete , worauf Leide aus der Gaststube ver¬
wiesen wurden . In der Dunkelheit wurde die Schlägerei
fortgesetzt , der eine der beiden Männer wurde durch
einen heftigen Schlag  zu Boden geworfen . Etwa
eine halbe Stunde war er bewußtlos . Später ist er in¬
folge der erlittenen Verletzungen verstorben.

Quakenbriick . Der Diebstahl in der Bäckerei Grave
konnte dank der Initiative der Polizei schnell aufgeklärt
werden . In einem Walde Lei Losekamp wurde der
Dieb gestellt.  Es handelte sich um einen Zuchthäus¬
ler im Alter von 26 Jahren , der aus der Haft ausge-
brochen war . Dem Geschädigten konnten die gestohlenen
Sachen zurückgegeben werden.

Emstek . In einer Wirtschaft forderten drei Männer
den Landwirt A . auf , eine Runde auszugeben . Dieser
fand sich auch dazu bereit , verließ jedoch kurz darauf das
Lokal . Die drei Männer folgten ihm , schlugen ihn nie¬
der und raubten ihm seine Geldbörse.  Als
A . sah , daß die drei Männer in die Wirtschaft zurück¬
kehrten , ging er diesen nach und forderte seine Geld¬
börse zurück . Vor der Tür der Wirtschaft wurde er dar¬
aufhin von einem der drei Burschen nochmals ver¬
prügelt.  Die sofort benachrichtigte Gendarmerie
nahm bei den dreien eine Haussuchung vor und setzte
sie bis auf einen , von dem nicht feststand , daß er an dem
Ueberfall beteiligt war , zunächst einmal hinter Schloß
und Riegel.

Seriem . Bei der von hiesigen Jägern durchgeführten
Suchjagd wurde außer einer ansehnlichen Anzahl Wild
auch ein prächtiger Fuchs abgeschossen.

Thunum . Ein hiesiger Bauer erlitt einen empfind¬
lichen Verlust unter seinem Viehbestände . Von den auf¬
gestauten Kühen war eine in die Kuhgrube ausgerutscht.
Das Tier brach sich beide Beine . Es mußte eine so¬
fortige Notschlachtung  vorgenommen werden.

Jever . Große Mengen Weiß - und Rotkohl  wur¬
den gestern aus dem Marktplatz angeliefert . Schon seit
längerem war die Nachfrage nach diesen Kohlarten recht
rege gewesen , so daß , wie auch in der vergangenen
Woche , der Kohl schnell feine Abnehmer fand.

6ei der kLX 81  kl ^ ^r. 5 ist die Verpsclcung

möglichst billig, dafür der lnbglt sber umso

wertvoller . Denn liegt für den Ksueber der
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«runü um m« WtzttMe wett Weftr man auf See?
kirgland lernte- ie deutsche Artillerie kennen / Von Kapitän run 5ss ksiciiô t

Deutsche Teestreitkräste stellten in der Nähe von Island
den britischen Hiliskrenzcr „Rawalpindi " und vernichteten
chn nach kurzem Gefecht. Aus tveichc Entjernungen dieser
Kamps stattgefunden hat , wissen wir nicht , aber die
Frage liegt doch nahe : „Wie Iveit schiefst man überhauptauf See ?"

Aus Nahkamps war das Artillerieduell in der Segel-
schifsszciteingestellt und noch beinahe bis zum Ende des
neunzehnten Jahrhunderts suchtendie Artilleristen aller
Kriegsmarinen die Entscheidung im Massenfeuer
schwerer Geschütze auf nächste Entfernung : auf drei¬
hundert Meter sollten im konzentrischenFeuer Grana¬
ten das feindliche Schiff zerreißen.

Ein deutscher Admiral war es, Admiral Thomson, der
zuerst und mit der ihm eigenen Energie durchsetzte, daß
das Schießverfahren in der deutschenMarine auch wirk¬
lich den Leistungen unserer vorzüglichen Krupp 'schen
Kanonen , die schon damals (in den neunziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts ) eine erstaunliche Schußweite
besaßen, gerecht wurde. Er führte mit Erfolg die ersten
Schießübungen auf großen Entfernungen , mehreren tau¬
send Meter , durch.

Das hatte natürlich eine gewaltige Umwälzung der
gesamten Flottentaktik und der Angriffsweise von
Schifssvcrbänden zur Folge, Damit setzte aber auch der
Wettstreit ein zwischen allen großen Marinen in der
Erreichung der größten Schußweiten. Und nicht nur das:
auch der Kamps zwischenGeschütz— d. h, Durchschlags¬
kraft — und Panzer wurde immer heftiger, denn nun
galt es ja , den Panzerschutz des Schiffsrumpfcs , des
Kommandoturmes und der Keschützftändeimmer mehr
zu verstärken, damit er nicht schon auf große Entfernun¬
gen durchschlagenwerden konnte.
Nichtig»in der Nabel"

2m Seekriege von 1611/1918 prallten zum ersten
Male zwei Flotten aufeinander von einer Größe und
einer hoch entwickelten Armierung , wie sie die Welt
noch nicht gesehen hatte . 2n einem Artilleriekampf von
ungeheurer Wucht maßen sie vor dem Skagerrak ihre
Waffen. 15 Kilometer betrug die Entfernung , als Ad¬
miral Kippers Schlachtkreuzer „Liitzow", „Derfflinger ",
„Seydlitz", „Moltke" und „von der Tann " 16.18 Uhr
das Feuer auf Beattys Schlachtkreuzer eröffneten. Die
Feuerüberlegenheit war sofort auf deutscher Seite.
Schon nach wenigen Minuten schlug Salve auf Salve
der 1. Aufklärungsgruppe um die britischen Schlacht¬
kreuzer ein, eine Glanzleistung der Artillerieoffiziere,
die ihr Ziel mit Hilfe der trefflichen Zeißschen Entfer-
nungsmeßapparate nach kurzem Einschieben fest „in der
Gabel" hatten . Nach 20 Minuten Artilleriekampf erlebte
Admiral Beatty die erste gewaltige Enttäuschung des
Tages . Kurz nach 17 Uhr schlugen mehrere Granaten
aus zwei aufeinanderfolgenden „von-der-Tann "-Salven
auf dem britischen Schlußschiff„Jndefatigable " ein. Die
Munitionskammern des Schlachtkreuzers explodierten,
Stichflammen zuckten empor, eine riesige Rauchwolke
erhob sich, und gleich danach war das Schiff verschwun¬
den — 57 Offiziere und 960 Mann mit ihm ! Und noch
einmal vergehen 20 Minuten , da fliegt , während fast
gleichzeitig die deutschen Granaten auf allen britischen
Schlachtkreuzern einschlagen, die „Oueen Mary " im
Feuer von „Derfflinger " und „Seydlitz" unter zwei
gewaltigen Explosionen und mit Entwicklung einer
700 Meter hohen Rauchsäule in die Luft. Auch hier hat¬
ten deutscheTreffer zu einer Munitionskammer -Explo¬
sion geführt und damit das Schicksalvon 57 Offizieren
und 1200 Mann besiegelt: noch längere Zeit stand eine
riesige Rauchpinie als Totensanal über der Unter¬
gangsstelle.

Die Schule des deutschen Admirals Thomsen hatte
sich glänzend bewährt.
das lind kntlernungen!

Welche Unsumme von Können, Wissen, Erfahrung
und technischerErfindungsgabe lag in diesem Erfolg!
Denn das Schießen auf See auf große Entfernungen ist
ungemein schwierig und deshalb so kompliziert, weil es
von so vielen Faktoren beeinflußt wird . Seekampf ist
reine Beweg ungeschlacht. 2m Seekampf spielen sich alle
Vorgänge ungemein rasch ab, hier gibt es kein langes
Zaudern , hier gilt nur das , was der englischeAdmiral
Lord Fischereinmal richtig gesagt hatte : „Hit kirst! Hit
ksrck! Usep on stitting! VVstoevsr stits soonsst sack
oktensst, rvill vin !" Mit anderen Worten : Wer zuerst
den Feind mit feinem Feuer überrascht, ist im Vorteil!
Wer die ersten Treffer erzielt , hat schon halb gewonnen.

Allerdings sind hier Grenzen gesetzt. Die größten
Reichweiten der schweren Geschütze wird man nie voll
ausnutzen können. Das Geschoß einer englischen 10,6-
Zentimeter -Kanone fliegt zwar etwa 10 Kilometer weit,
aber bei einer solchenEntfernung würde der Artillerie¬
leiter von seinem etwa 30 Meter hohen Beobachtungs¬
stand (die Artillerie -Leitstände und Meßgeräte befinden
sich hoch oben in den geschütztenturmartigen Eefechts-
masten der Schlachtschiffe) nicht einmal mehr die Mast¬
spitzen der feindlichen Schiffe sehen. Die Geschosse wären
auch viel zu lange in der Luft (nebenbei : ein 10,6-
Zentimeter -Eeschoß fliegt bei einer Schußweite von
10 Kilometer etwa 15 Kilometer hoch!) , ehe sie beim
Gegner einschlagen, der sich inzwischendurch Kursände-
"ungen dem feindlichen Feuer entziehen kann.

Die höchstenEntfernungen , auf denen heute eine
Seeschlacht zwischen Schlachtschiffen— bei klarer
Sicht wohlgemerkt! — beginnen wird, werden wohl
zwischen 20 und 25 Kilometer liegen.

Auch dabei wird die Beobachtung der beim Gegner
einschlagenden Salven durch eigene Flugzeuge kaum zu
entbehren sein. Alle Marinen streben deshalb diese Be¬

obachtungsart an, die aber sehr schwierig durchzuführen
ist. Ohne Flugzeugbeobachtung wird wohl bei günstiger
Wetterlage die erste Salve gefeuert werden , wenn die
Gegner sich auf weniger als 20 Kilometer genähert
haben.
wie die flrlillerie eingesetzt wird

Aber schon«he diese wirksame Gefechtsentfernung er¬
reicht ist, strebt jeder Führer danach, seinen Echiffs-
verband in eine möglichst günstig« taktische Position
gegenüber dem Feinde zu manövrieren . Große Erfah¬
rungen und Kenntnisse in der Artilleriewirkung sowie
schnelle Entschlußkraft nur können ihn dazu befähigen.
Die günstigsten Bedingungen , unter denen die Artillerie
eines Schiffes angesetztwerden kann, sind u. a. folgende:

Der Gegner muß gut beleuchtet sein, während man
selbst dem Feinde kein gutes Ziel bietet.

Der Wind muß derart zu Schußrichtung wehen, daß
Rauch und Qualm des eigenen Schiffes oder anderer
Fahrzeuge Ortung (Ortung bedeutet : Festlegung des
Zielortes nach Richtung und Entfernung zum eigenen
Standort ) und Auffchlägbeobachtung nicht stören.

Kurs und Fahrt des Schiffes find so zu wählen , daß
die Verwendung der Geschütze durch Schiffsbewegungen
oder überkommende See nicht beeinträchtigt oder gar
ausgeschlossenwird usw. Alle Bedingungen zu erfüllen,
ist kaum möglich; wenigstens die unter gegebenen Ver¬
hältnissen wichtigsten zu erfüllen , muß aber angestrebtwerden.

Ein klassisches Beispiel dafür bot Coronel. Dort , an
der chilenischen Küste, stieß Graf Spee mit seinen
Panzerkreuzern „Scharnhorst" und „Eneisenau " am
Spätnachmittag des 1. November 1811 auf die britischen
Panzerkreuzer „Eood Hope" und „Monmauth ". Auf bei¬
den Geschwadern warteten die Besatzungen voll Kamps-
sreude auf den ersten Schuh: Die Engländer im stolzen
Gefühl einer jahrhundertealten Ueberlieferung , die
Deutsche« im Vertrauen aus ihr Können und mit der
Entschlossenheit, den feindlichen Nimbus zu zertrüm¬
mern. Während der englische Admiral versuchte, noch
bei Tageslicht aus Eesechtsentsernung an Spee's Ge¬
schwader heranzukommen — in diesem Falle würde die
im Westen stehende Sonne die deutschen Geschützführer
geblendet habe» — drehte Spee geschickt ab und hielt
erst dann an den Gegner heran , als nach Sonnenunter¬
gang die Schattenrisse der britischen Schiffe sich scharf
gegen den roten Abendhimmel abhoben, die der deutschen
aber mit dem dunklen östlichen Horizont verschwamme».
Die deutschen Panzerkreuzer waren rasch eingeschossen
und eröffneten dann ein vernichtendes Schnellfeuer mit
15sekundiger Salvenfolge . Nach kurzem Kampfe erfolgte
auf „Eood Hope" eine furchtbare Explosion mittschiffs.

Der Kreuzer zerbrach in drei Teile , das Vorschiff ve^
schwand, das Achterschiff blieb, in Flammen gehüllt, noch
kurze Zeit sichtbar. Damit war die Entscheidung gefallen.
Bald daraus sank auch „Monmauth " in die Tiefe.

Das deutsche Geschwader hatte ohne eigene nennens¬
werte Verluste einen überwältigenden Sieg errungen!
Noch größer jedoch als der militärische war der mora¬
lische Erfolg , der zu einer gewaltigen Erschütterung des
Glaubens an die Unüberwindlichkeit der britischen
Marine führte.

für eine deulsch-italienisch-
japanisch-russische Zusammenarbeit

Osaka, 1. Dezember
Der frühere japanische Botschafter in Rom, Shirateri,

hielt vor der Industrie - und Handelskammer in Osaka
eine Rede über die internationale Lage. Er sei, so
führte er aus , von den freundschaftlichen Gefühlen
Deutschlands und Italiens Japan gegenüber überzeugt.

Shirateri entwickelte ausführlich die gemeinsamen
Aufgaben der vier Länder Deutschland, Italien , Japan
und Rußland . Die Zusammenarbeit würde die alten
Einflüsse vollkommen abschütteln. Shirateri erwähnte
zum Schluß, daß der Abschluß des Bündnisses Japan-
Deutschland-Jtalien -Sowjetunion die endgültige Rege¬
lung der Vhina-Angelegenheiten bedeuten würde . Diese
Regelung würde von allen als dringend notwendig an¬
erkannt . Japan hätte seine nationalen Verteidigungs¬
pflichten im Pazifik zu erfüllen.

Schwere krplofion in franrösischer slugreussabrik
Brnffel,  1. Dezember.

Auf Umwegen wird eine schwere Explosion in einer
der größten französischenFlugzeugsabriken bekannt, die
zahlreiche Menschenleben forderte.

Aus einem Aufruf der französischen Regierung , in
dem zahlreiche Arbeiter einer staatlichen Flugzeugfabrik
wegen besonderer Verdienste im Interesse der Landes¬
verteidigung amtlich genannt werden, geht nämlich her¬
vor, daß sich am 18. November in der „Soci/G Nationale
de Construction Aeronautique de Sudest" eine schwere
Explosion ereignete. Sie ereignete sich in der
Schweißerei und hatte den Brand und anschließendden
Einsturz des ganzen Gebäudes zur Folge. Ihre Ursache
ist nicht bekannt. Zahlreiche Arbeiter kamen dabei umsLeben.

Kanus fand„6auleiter-Noli;buch"
kin unglaublicher tiigenbericht—»Sie Eroberung Frankreichs sollte über kolland erfolgen"

Der „ Berliner Sokalanzeiger " bringt einen unglaub¬
lichen Lügenbericht des Havasbüros über den angeb¬
lichen Fund des Notizbuches eines Gauleiters » nd eines
erfundenen Befehls des Führers zu Großangriffen am
12. November.

Berlin , 1. Dezember.
„Warum ist Deutschland nicht in Holland eingerückt?"
Diese Frage stellen nicht wir , sondern sie wird von

dem Leserpublikum der feindlichen Auslandspresse er¬
hoben, das wochenlang und pausenlos auf dieses Ereig¬
nis vorbereitet worden ist, und zwar durch die Lügen-
ministerien in London und Paris . Die Voraussage der
Greuelmacher ist nicht eingetroffen, sie waren wiedereinmal blamiert.

2m neutralen Ausland wurde man noch stutziger
über die so wild entfachte Aufregung in London und
Paris , und man witterte mit Recht, daß da etwas groß¬
gezogen wurde, wozu man selbst  die Absichthatte . Bei
einer solchen mii Mißtrauen geladenen Ernüchterung
über den Lügenschwallder Entente empfand man in den
Hexenküchendringend, daß etwas geschehenmüßte, daß
irgendeine Aufklärung  zu geben sei, und wäre sie
auch noch so dumm!

Mit dieser ehrenvollen Aufgabe betraute London, wie
in allen Fällen , bei denen Kastanien aus dem Feuer zu
holen sind, die Franzosen.  Das französischeHavas-
Büro erhielt also den Auftrag , die Sache mit dem Aus¬
bleiben des deutschenAngriffs auf Holland, Belgien , die
Schweiz und einige andere Länder aufzuklären.

Der vergeßliche Gauleiter
Zunächst griff sich Havas einen Gauleiter.  Ließ

ihn an der schweizerischenGrenze lustwandeln und sein
Tagebuch  verlieren . Selbstverständlich hatte dieser
Gauleiter an einer der letzten Besprechungen mit dem
Führer teilgenommen und sich Notizen gemacht. Ohne
diese wäre es für Havas völlig wertlos gewesen. Aus
den Notizen plaudert nun Havas , Adolf Hitler habe er¬
klärt , er werde zunächst einmal Frankreich und England
besiegen, dann bis zum Ural durchstoßen und daraufhin
ein Deutschland ausbauen, das nicht nur von Sibirien
bis zu den Pyrenäen reicht, sondern auch noch viel, viel
schöner ist als das Dritte Reich.

Das war die Einleitung.  Der Leser sollte zunächst
zu der Einsicht gebracht werden, daß der Führer ganz
große Pläne habe, in denen die kleinen Staaten im
Westen naturgemäß überhaupt keine Rolle spielen, weil
sie viel zu belanglos sind. So etwas beseitigt Deutsch¬
land mit einem Handwischen von der europäischenKarte!

Das Notizbuch des Gauleiters muß jedoch ziemlich
dürftig gewesen sein, denn nun beginnen schon die
Sonderinforma -tionen von Havas , die einer Tabouis

entliehen sind. Das eigentliche Thema ist natürlich
weniger der Angriff zur Eroberung Frankreichs durch
Holland  hindurch , sondern jener sagenhafte Zwist
zwischen dem Führer und seinen militärischen Mit¬
arbeitern , der immer wieder in der feindlichen Agita¬
tion erscheint und zu den geistlosen Versuchen gehört,
irgendwo in dem deutschen Nationalpanzer ein Ritzlein
zu entdecken, das den kriegführenden Völkern draußen
Hoffnung einflößen könnte.

Folgen wir nunmehr dem Havas -Büro : Am 12 . No¬
vember Großangriff!  Sofort nach dem Münche¬
ner Attentat , zornbebend also (wenigstens nach der Vor¬
stellung des kleinen Moritz bei Havas ) hat der Führer
eine Konferenz mit ausgerechnet füns Generalen abge¬
halten . Einer von ihnen sei aber dagegen gewesen, ein¬
fach dagegen! Dieser deutscheGeneral hatte Angst davor,
daß die Belgier vielleicht den Holländern helfen wür¬
den (merken die Neutralen den Dummenfang ?). Aber
der Führer ließ sich nicht beirren ! Es blieb dabei : Am
12. 11. 1939, vormittags 6 Uhr Einmarsch in Holland.
Zugleich -ein Angriff stuf die Schweiz  mit zahllosen
Divisionen, der zugleich als Gegenstoß gegen einen tat¬
sächlichen oder angenommenen Vorstoß (uns invssion
vrais ou supposss ) der Franzosen in die Schweiz hin¬
ein gedacht war.

Interessant , was Havas hier über die — franzö¬
sischen  Pläne ausplaudert ! Am 10. November fand
eine neue Konferenz statt, mit dem ganzen Eeneralstab,
Havas meint hier offensichtlich die gesamte deutsche
Generalität . Diese Sitzung wurde nicht nur dramatisch,
sie wurde sogar stürmisch. Denn zu dem General von
gestern, der streiken wollte, kam noch ein zweiter hinzu,
er hatte inzwischenMut bekommen. Was aber tat Adolf
Hitler ? Das , was Havas braucht, um sein Garn weiter-
zuspinnen. Adolf Hitler hielt seinen Befehl aufrecht. Die
Generale grüßten stramm und eilten zu ihren Kom¬mandos.

War die Sitzung schon dramatisch — immer nach dem
Havas -Büro , das es ja ganz genau wissen muß! —, so
wurde die Nacht vor der Offensive noch viel bewegter.
Vier Stunden vor der „Stunde X" kam ein einfaches
Telegramm vom Führer , an jeden der Generale eines,
und da stand drin , sie sollten zu Hause bleiben. Der
Krieg fände nicht mehr statt . . .

Soweit die Havas -Erklärung . Sie wird in den fran¬
zösischen Blättern abgedruckt, und keinem von ihnen füllt
auf, daß auch Havas keinen Grund anzugeben weiß,
warum denn nun der Führer seinen angeblichen Befehl
zurückgezogenhat . Von Aufklärung also keine Spur . Die
können sich nun die armen Leser gefälligst selbst aus den
Fingern saugen. Soweit geht die Dienstfreudigkeit bei
Havas für die Londoner Auftraggeber nun doch nicht.

folgen eines falschen tustalarms
ü . Brüssel,  1 . Dezember.

Ein seltsamer Zwischcnsall wird aus der kleinen bclgischrn
Stadt Gosselies gemeldet , wo in der Nacht vom Montag zu
Dienstag plötzlich die Lustalarmsirenen ertönten . Statt jedoch
den Luftschutzvorschristen Folge zu leisten , strömte die ganze
Bevölkerung aus die Straßen , in allen Häusern gingen die
Lichter an und weinende Frauen und Kinder riefen eine un¬
beschreibliche Panik hervor , die noch dadurch vergrößert
wurde , daß Polizisten und Mobilgardistcn , zum Teil mit
Gasmasken , aufgeregt zum Rathaus rannten , um Erkundigun¬
gen einzuholen . In den Krankenhäusern und einigen Mäd¬
chenpensionaten bereitete man schon die Edakuierung dor.
Schließlich stellte sich heraus , daß es sich um «inen falschen
«lärm gehandelt hatte , ausgelöst durch einen Luftschutzwart,
der sich einen schlechten Witz erlauben wollte.

flakgranate fiel in einen Kochofen
Brüssel , 1. Dezember.

Wie erst jetzt bekannt wird , siel nach belgischen Preise¬
meldungen am Dienstag anläßlich der Uebersliegung Belgiens
durch ausländische Flugzeuge eine Granate der belgischen
Fliegerabwehr in Lattich in einen Hochofen der Rüstungs¬
fabrik Ougree -Marihaye . Die Granate explodierte in dem
Hochofen und zerstörte süns weitere Oesen . Personen kamen
nicht zu Schaden.

Ein noch seltsameres Schicksal hatte eine belgische Flak¬
granate , die in eine Straße von Gent siel. Ein Granatsplitter
drang in einen Saal des Militärhospitals und siel aus das
Bett eines Kranken , der jedoch in dem Augenblick abwesend
war.

Kochwasser ln Velgien
Brüssel , I . Dezember.

Die lleberschwemmungen , die infolge der anhaltenden
Regensälle in ganz Belgien eingetreten sind , haben einen
ganz außerordentlichen Umfang angenommen . Bei Brüssel istder Senne -Fluh über seine User getreten und mehrere Vor¬
städte in Brüssel stehen teilweise unter Wasser . In der Vor¬
stadt Anderlecht steht das Wasser in den Straßen bis
IsH Meter hoch. Da die meisten Häuser durch die Fluten von
der Umwelt abgeschlossen sind , mußten die Einwohner mit
Booten in Sicherheit gebracht werden . Besonders stark sind
die Ueberschwemmungen im Flußgebiet der Maas . In Bise
hat das belgische Militär mehrere Stellungen und Berschan-
zungen an der französischen Grenze räumen müssen.
In Morisnet , in nächster Nähe von Aachen , hat das HochsWasser ebenfalls schweren Schaden angerichtet und ein Men¬
schenleben gefordert . Auch in Flandern stehen weite Gebiete
unter Wasser , An mehreren Stellen haben die Flüsse Scheide,
Tender und Dourme ihre Deiche durchbrochen.

flbtreibungs-Skandal in Vrüsfel
ü - Brüssel , 1. Dezember.

Ein riesiger Abtreibungsskandal , der vor ungefähr einem
Jahr aufgedeckt wurde , ist jetzt in Brüssel zur Aburteilung
gekommen . Insgesamt waren nicht weniger als 60 Personen
angeklagt , darunter vier Aerzte und eine Hebamme . Der
Hauptangeklagte , ein angesehener Brüsseler Frauenarzt , wurde
zu zwanzig Jahren Gefängnis verurteilt , die drei anderen
Aerzte zu je zehn Monaten und die Hebamme zu zehn Jahren.
Von den angeklagten Frauen wurden vier freigesprochen , die
übrigen SO erhielten Gefängnisstrafen von 3 bis S Monaten
unter Zubilligung von Bewährungsfrist.

Vollstreckung eines Todesurteils
Berlin , 1. Dezember.

Am 29. November 1939 ist der 39jährige Josef Zöllner aus
Altfalserloh hingerichtet worden , der vom Schwurgericht
München I wegen Mordes zum Tode und zum daner »d°n jj
Berlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden >st
Zellner hat am 18. Mai d. I . in München seine Ehefta " >n k-
heimtückischer Weise erschossen, weil er ihrer überdrüssig Vworden war . - K

kr verletzte Preisvorschristen
Berlin , 1. Dezember,

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat den Kauf¬
mann Heinz Korr in Brand bei Aachen (Elgsrmühle ) mit -
einer Ordnungsstrafe von 100 090 Reichsmark bestraft , weil er
bei Schotterlieferungen zum Bau des Westwalles gröblich die
Preisvorschristen verletzt und sich auf Kosten des Reiches zu
bereichern versucht hat.

„vioSermann" beging S0 Noyuchtverbrecheil
st. München , 1. Dezember.

In München begann vor dem Sondergericht die Verhand¬
lung gegen einen der größten Sittlichkeitsverbrecher , der in
den letzten Jahren im Reich abgeurteilt wurde . Ueber
10 Jahre lang konnte der 3chährige Johann Eichhorn seine
schaurigen Verbrechen ungestraft anssühren , bis es endlich ge¬
lang , diesen Unmenschen zu verhaften.

Seit dem Jahre 1928 hat der Angeklagte nicht weniger als .
90 Notzuchtverbrechen begangen und dabei füns Frauen er¬
mordet . Er spielte tagsüber den braven Biedermann , wäh¬
rend er nachts seinen bestialischen Neigungen nachging . Erst
im Januar dieses Jahres , ausgerechnet am Tag der Deutschen
Polizei , konnte Eichhorn bei einem neuerlichen Notzuchtsvcr-
such an einem zwölfjährigen Mädchen verfolgt und ergriffen
werden . — Die Verhandlung , bei der die Oeffentlichkeit aus¬
geschlossen bleibt , nimmt zwei Tage in Anspruch.

Zwei Jungen ertranken beim Eislauf. In der schlesischcn
Ortschaft Liebenan ertranken beim Schlittschuhlaufen aus dem
in diesem Winter zum ersten Mal zugefrorenen Dorsteich
zwei Jungen im Alter von zwölf Jahren.

In geistiger Umnachtung die Söhne erschlagen . In der
Nähe von Bamberg erschlug in einem Anfall von geistiger
Umnachtung ein öOjähriger Bauer seine beiden Söhne im
Alter von 11 und 16 Jahren während der Nacht mit der Art.
Dann stürzte er davon und ertränkte sich.

Gegen eine Lokomotive gefahren: drei Tote. Ein mit vier
Personen besetzter Kraftwagen fuhr in der Nähe von Nuttlar
im Sauerland an einem unbewachten Bahnübergang auf die
Lokomotive eines Peksonenznges . Das Auto wurde vollständig
zertrümmert . Drei Insassen wurden getötet , der vierte lebens¬
gefährlich verletzt.

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Jungen  zeigen in
dankbarer Freude an
Annemarie Gerhard , geb, Linge
Walter Gerhard
Bremen , den 29. Nov . 1939
Kielstraße 36

z. Z. Willehadhaus ^

Gestern entschlief nach
langer , schwerer Krank¬
heit unsere liebe, gute
Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter
Anna Rebecka

Braun
geb. Borchers

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Walter Braun und Frau,
geb. Müller
Heinz Braun und Frau,
z. Z. Kriegsmarine
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 2. Dezember,
vormittags 11 Uhr, von
der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofcs aus statt.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

'Wllh . Eikermann
Etse Eikermann

geb. 3^ aab

Bremen, den 2. Dezember 1039
Buntentorsteinweg 326/28

Am 29. November verstarb nach kurzer
Krankheit im 76. Lebensjahre unser ehe¬
maliges Gefolgschaftsmitglied

Friedrich Finke
nachdem er vom Jahre 1887 bis 1926 in
treuer Pflichterfüllung seine Arbeitskraft
in den Dienst unserer Firma gestellt hatte.
Wir werden dem Entschlafenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

der Firma
Beck L Co.

Bremen, den 30. November 1939.

Unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Omi, Frau

Wme.
lM

geb. Leverentz
83. Lebensjahre sanft eilt¬est heute

schlafen.
In stiller Trauer:

August Heuer und Frau,
Sophie, geb. Lindemann
Gustav Vadge und Frau,
Maria , geb. Lindemann
z. Z. Posen
Lieschen Lindeinann
Siny Lindemann
Vcrni Heuer
und Angehörige.

Bremen, den 29. November 1939
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Montag , um
10)4 Uhr, im Krematorium statt.

Verüunkslungsrollos
in allen Grützen , auch helle
Rollos werden  dunkel gefärbt

Teppirk - Visrireti
Lcmdweljrltr. 1S» ». 17«. Ruf « 2187

Lest die BZ.!

Heute entschlief nach kurzem, schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Pflegemutter , Schwägerin undTante , Frau

Adele Seeger
geb. Lindeinann

im 61. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Wilhelm Seeger
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 29. November 1939
Wiedhofstraße 29.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut Jo¬
hann Köster, Woltmershauser Str . 508.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
2. Dezember 1939, in der Kapelle des
Woltmershauser Friedhofes statt

Radio -Tausch!
EinZ -Röhrengerät
sLumoph .) Gleich¬
strom gegen ein
gleichwertiges Ge¬
rät in Wechselst! .
Spichernstr . 13 pt.

an,l «i«
voerSUg. k»Iea»ot«e»g>ing»n

0Lstliel . SOttL0 , l.sng «nstr .30

ftlelslle

kvdrume
Me»LN 88 KI

nsem.
Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwerer Krankheit mein lieber
Mann , Bater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der Kaufmann

Adolf Rompf
im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adele Rompf, geb. Dickten
Erika Kammeyer, geb. Rompf
Heinrich Kammeyer
und 2 Enkelkinder.

Bremen , den 30. November 1939
Knochenhauerstraße 21.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr ", Bcher L Busch. Albrccht-
str . 8. Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Traucrseicr findet am Montag , 11 Uhr.
in der Kapelle des Osterholzer Friedhoscs statt.

tic>sta,o,l>e.30/2S
lslskon 51271

Kaufe u . verlausepksncl-
sckvin«

über Brillanten
Uhren , Ketten.

Ringe sowie
Schmuck aller Art.

Ehojuacki.
Nutenstraße A,

Gen . 32116

lleker«sgeil
1 oder 1'/- Tonnen, mit Pritsche,

neu oder gebraucht.
Ruf 8 12 51
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